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WVerbreitetſte dentſche Tages zeitung in Wolen. 

Vorto pauſchallest. — —* 
Erſcheint mu dcusnahme der nech 
Sonniagen folgenden Tage rruhmorgens. 

Anzeigenpreiſe: 
Die 7geſp. miſſimeterzeile 0 m. 
Ddie geſp. Reklame Milum. 2000 
Eingeſandis im lokalen Teile 8.000 
gar arbeifuchende beſondere vergonſti 
gungen. aneeigen an Sonn · und heier 
fagen verden mit 20vberechnet 

fluslandsinſerate 800, Zuſchlag. 

Bei Betriebsſtͤrung durch hõhere Se· 
walt, Arbeitsniederleguns oder dus· 
ſperrung hat der berieher keinen n · 
ſpruch auf — der Zeitung 
oder Ruckzahlung des bSerugspreifes 

6. Jahrgang 
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Das deftzit im Staatshaushalt. 
Das Defizir im Staatdhaushaltaplan ſür das Bauern hat ſich gegen das Kompromiß in der Frage der 

2. Quartal 1028 betrãgt 16309 Milliarden. 
ſoll im Wege der Emiſſion von 6prozentigen Bons 
und Kaſſenſcheinen der Serie Vl um 226 Milllarden ver⸗ 

Das Defizit Agrarreform aue geſprochen, da es ihm nicht weit genug 
geht. Schon ſprechen einzelne Regierungsblätler davon 
daß die Gefahr für das Kahineit Silorili überwunden ſei. 

mindert werden, es bleibt ſomit ein Deſizit von 1414 Es beſteht jebdoch kein Zveifel, daß Sikorfſki bei nächfter 
milliarden, das darch Auleihen bei der Staats⸗- Gelegenhelt geſtür zt wird, da ar keine parlamentariſche 

Mehrhen mehr hinter ſich hai. Nach ſeiner Poſe⸗ darlehuskafſe gebeckt werben ſoll. 
Milt dem bisherigen Defizit in Höhe von 1782 Mil-⸗ 

ſarden wird das Defizit im 2. Quartal 1928 auf 8146 
Alliarden ſteigen. 

Ein Kabinett Wito?-Korfanty? 
Zeitaugemeldungen zufolae iſt es bei den Verhand⸗ 

lungen zwiſchen der Korfantypartei und der Wi⸗ 
tobpartei zu einer prinziplellen Ginigung 
gekommen, ſodaß man bereits mit einem Kabinett Wilos⸗ 
Korſaniy rechnel. Witos würde nach dieſer Lesart Mi⸗ 
niflerpraͤſident, Kor ſanty als Minifler ohne Porlefeuille 
ſein Stellverkreler. Weiter werden genannt Seyda als 
Anßenminiſter und der belaunte Finammann Mich alſki 
als Finanmminiſter. 

Gegen die beabſichtigie Lierung der Rechtspartel mit 
der Ueinen Bauernparlei machen ſich berells im Schoße 
eben dieſer Varlei Widerſtände bemerlbar. Namentlich op⸗ 
ponieren die Poſener Großagrarier, die zum Korfantyblock 
gehören, gegen den Puntt der Kralaner Abmachungen mit 
Silos, der beſagt, daß die kommende Reglerun 00 000 
Morgen ftaalliches oder privales Laud zur Parzellieruug an 
die Kleinbauern freigeben ſoll. Kuch der linke Flügel der 

— — — 

Kein Bund mit den kriegeriſchen 
Mächten Europas. 

Eine Rede bdes Senators Borah 
New Bork, 17. April. Senalor Borah hat hier 

w einer Rede ausgeführt, das amerikauiſche Volt glaube 
naicht, daß die führenden Reglerungen Europas einen 
anf Gerechtigkeit und Gleichheit der VBöl⸗ 
ker berahenden Frieden erſtreben. Nach dem 
Weltkriege habe man Griechenland zum Kriege 
die Türken mil Waffen und Geld verſehen nud die Ruſſen 
qusgerũſiel. Es gebe nicht genug Gold in der Welt, nicht 
genug MNonnedirafte in den Vereinigten Staaten und nicht 
genug gbilliche Weisheit, um Curopa vror einer derartigen 
Voliuit zu retien, die die europäiſchen Regirtrungen frei⸗ 
willig und troß ernſter Warnuug der Vereinigten Staaten 
cingeſchlagen haben. Solange die Gewaltgelte, 
dir Krieg durch das Geſetz der Völler als rechtmäßige 
Einrichtung betrachtel werde, ſolange die Vatlenen nicht 
verurieili derden, die den Krieg anſatt des Schiedegerichis 
wäühlen. folange werde das amerikaniſhe 
Bolt in deinen danerden Bund mit frem—⸗ 
den Mästen einwilligen. Wenn die Friedens⸗ 
apoſtel wirklich den Krieg ——7—3 wolllen, warum drũcken 
ſie dann den Krieg nichi das Braudmal des Ver— 
brechens auf. 

Der Evening Standard“*, der dleſe Rede veröffent⸗ 
licht, ſhreibt. Straier Borahs Anſprache ſel als Auiwort 
anf die Agitation Lord Cecils für den Böaler- 
bund aufſufaſſen. Anfiait des Voͤllerbundes hat Borah 
Elannilich naft im Kongreß einen internationalen 

chiedagerichiahof vorgeſchlagen. 

Wilſon regt ſich wieder. 
Der Vöſterbund als Wahlprogramm. 

London, 18. April. Die hieſigen Blätter bringen 
Telegramme aug Amerig, die meiden daß Wilſon aine Bewegung einititeie, den Einiritmerikas in 
den Vellerbandb zur Parole der naächſten Vräſidenten⸗ 
wahl zu wachen. Slond George iſt eingeladen wor⸗ 
den, eine Reiſ nach Kanada und in die Vereinigten Staa⸗ 
ten zu machen und wirb dort bvo Thema des Vollerbundes 
in Vvorlrãgen behandein. 

Die Frage neuer deuiſcher Vorſchläge 
N Reichstag. ien, 10. April. GPat.) Die Neue Freie Preſſe“ berichta au⸗ vanee Die — die gegenwãrtia 

J 

einer Unterſtüßang des 
ner Rede nämlich braucht Sikorfktimit 

Minderheiten⸗ 
blocks nicht mehr zu rechnen. 

Ueber den ge genwärtigen Siand der Verhandlungen 
ſchreibt der VPreeglond Porauny*: 

„Die noch nicht völlig zuſammengeleimte Rechta⸗ 
Plaftenmehrheit kracht ſchon in allen Fugen. Man weiß 
nicht, wie weit es bei den Zuſammenſtößen unier den 
Rechtspartelen gelommen iſt, aber man kdaun jedenfalla mit 
Beftimmiheit ſagen, daß eine gewiſſe Rechtgruppe auf 
nichls eingehen will, da fie Wilos als unſicheren Partuer 
im politiſchen Spiel auſieht. In dieſem unklaren, nichts 
Günfliges verſprechenden Siabdlum befinden ſich die ſtark 
ãberrellamierien Verhandlungen der Piaſften mit dem Ein⸗ 
heitsblockꝰ. 

Die Sommerferien des Sejm. 
In der Dienstagſttzuug des Seniorenlonventes wurde 

beſchlaffen, daß die Sommerferlen des Sejm am 
20. Junlbegtunen ano bgOtteber bauern 
ſollen. Die nechften Sttzungen des Sejim finden am 21 
23. nud 27. 1. M. ſtati und werden dann wegen einer 
Reihe von Felerlagen auf 2 Wochen unlterbrochen. 

— — 

im Reichstag ſtattfindet, betriffl hauptſächlich die Frage, 
ob Deutſchland neue Vorſchläge machen ſoll oder 
nicht. Eine gauze Reſhe von Abgeordneten äußerte die 
Ab ſicht, daß die Regiernng am beſten iun würde, wenn ſie 
nene vorſchlãge aus arbelten uud dieſe der frauzöſiſchen Re⸗ 
gierung oder der Reparationslommiſſion unterbreiten würde. 
Einer der bekannteſten Abgeordneten der Bürgerpartei er⸗ 
flärte, es wäre am beſten, wenn Deutſchland Euglaud 
arſuchen würde, Fraukreich und Deutſchland am 
Verhandlungstiſch zuſammenzaführen. Die 
Reg ie rung nimmt dieſen Plänen gegenüber vorlänfig 
eine abwartende Haltung ein. Es wird angenom- 
men, daß der Hußenminiſter v. Ro ſenb erg eine weitere 
Rede hallen wird, um auf die Ausführungen der ſoziali⸗ 
ftiſchen Abgeordnelen und des Abgeordneten Streſemann 
zu antworien. 

Berliu, i0. April. (Pat) Im Reichstag 
wurden geſtern abend die Verhandlungen über dle politiſche 
Lage Deuiſchlands beendet. Der Etat des Außenminiſte⸗ 
riums wurde angenommen. 

Maſſenansweiſungen aus dem beſetzten 
deutſchen Gebiet. 

oblenz, 18. April. Allein am vorgiſtrigen Tage 
ſind 600 Eiſenbahner ausgewieſen worden. Es 
haudelt ſich hauptſächllch um Bahuwarter, Weichenſteller 
und ſonftiges Perſonal 108 auß Trier, 125 aus Ludwige⸗ 
hafen, 48 aus Kaiſerelautern und 29 aus Godesberg. 

Die türkiſche Nativnalverſanmlung 
aufgelöſt. 

Tũrkiſche Zoffnungen auf Lauſaunme. 
Nonſtauntixvopel, 19. Rpril. (Pat.) Die Natio⸗ 

nalverſammlung in Angora wurde aufge— 
1bſt. Iſmid Paſſcha erklaͤrte Preſſeveriretern gegen ⸗ 
über, daß er ſich mit dem Wunſche nach Lauſaune begebe, 
einen ehreuvollen Frleden zu ſchließen, der die Rechte 
der Turlei ſicherſtellen und deren frühere polifiſche, wirt⸗ 
ſchaftliche und rechtliche Unfreiheit beſeitigen würde. 

Konſtautinvpel, 10. April. GPat) Der Kalif 
empfiug den hohen franzöſiſchen und eugliſchen 
Koramſſar vor hrex Abrelſe nach Lauſanne. 

Fauſtrecht oder 
„traditionelle Toleranz.“ 

Nestety, jax ongi taxk i teras ale brak gasi 
eie l duveba, torey vmysl swej doxtryny, wiary 

weroet nopawis i, raαναHοααι a bo oα pte, 
tupoty wvtasue) aie sazezedea tredow l vxsittos 

—— — roꝛja rtayẽ, porosuicẽ. pod 
maoeelé jne praerzvyeiqiaue szersliwie astynotty 
egoizmu cebeiwosei, by aa zadoa oene do zgy 
nie depuseié 

(Ræoezpospollia, UAr. 104. aus dem Ertikel: Die 
* Schürer der flnarchie*.) 

Vor dem Untergauge der alten poluiſchen 
Schlachtarepublik war es Brauch, daß die Mehrheit 
unter Anwendung von Geweltmitteln den Villen 
der Minderheit im Sejm beherrſchte. Ju den 8ZBales 
wahlen trieben z. B. Magnaten wie die Raͤdziwille 
oder die Polockis zehntaufende ihrer friſch geadellen 
Leibeigenen auf die Wahlſtätte Wola bei Varſchau, 
und dieſer Poͤbel ſchrie dann die proteſt erenden 
Gegner nieder, und wenn es nötig var, wurde auch 
mit Säbeln und Knüuppeln operiert. Nie pozwa- 
lam — ĩ basta. — 

Die letzlen Sihungen des gegenwaͤrtigen War⸗ 
ſchaner Sejm konnten einen glauben machen, 
daß die leibhaftigen Targowiea · und Bar Konfode 
rierten aus ihren Graäbern auferſtanden wären und 
in ber Wiejſta⸗Straße 14 die traurigen Geſpenſter⸗ 
bilder der Vergangenheit wieder erſteen ließen. Ein 
Vertreter der ruſſiſchen Minderheit vird wit 
GEcwalt aus dem Saale hinausgetragen Etliche 
Tage ſpater werden die Abgeordneten der jdi⸗ 
ſchen Minderheit geknebelt und in pobelhafter 
Weiſe derprügelt. Deutſche Minderheitsver⸗ 
treter, die verſoöhnend eingreifen, werden — wohl 
unter dem Einflaß der letziſen merkwürdigen“ Rede 
des Mimiſterpräͤſidenten — ebenfalls tallich miß⸗ 
handelt. 

Alſo: Nieder mit den Diſſidenten, Wir, die 
Stärkeren, wollen kein Wort mehr oon ihnen hören! 
„Nie pozwalam!“ Ein getreues Bild der 
alten „freien Sejms“ vor 200 Jihren. 

Wir wollen hier nicht im geringften für oder 
gegen die Haltung der Abz. Leckiewitſch, Zerbe 
oder Hartglas Stellung nehmen. Eins nur 
wollen wir jenen unſeren Milburgern polniſcher Na⸗ 
tionalität zu Gemllie fuͤhren, nämlich daß dieſe 
Männer von Nillionen polniſcher Bürger ins 
Parlament gewählt ſind und daß fie die tat⸗ 
ſächliche Geſinnung ihrer Wähler vertreten 
Wenn dieſe Geſinnung nicht ganz mit den Unſichſen 
der polniſchen Chauoiniſten, die im Laufe der erſten 
vier Jahre der wiedererſtandenen polniſchen Staat ⸗ 
lichkeit kurzſichtigerweiſe Fehler Aber Fehler be—⸗ 
gangen haben, übereinſtimmt, ſo kaun dieſer 
Umſtand allerdingg fur die urpolniſche und 
katholiſche Mehrheit bedauerlich ſein, — aber er 
bleibt eine unbeſtreitbare politiſche Ta— 
ſache, mit der man undebingt muß, die 
man in weiſer Art zu beſeitigen ſuchen ſollte, die 
man aber nie und nimmer mit Fauſten nieber⸗ 
zuprageln verſuchen ſollte. Dieſe verwerfliche Methode 

das Wichtigſe im biatt 
Sollar — Id, ooo poln. Mart 
Das Defizit im polniſchen Staaishanthali * 
Ein Kabinett Witos·Korſauig7 
Die Frage neuer deutſcher Vorſchläge isn Reichsteg 
Maffenausweiſungen aus dem beſenten deutſchen Sebiet. 
Die deutſche Aufiedlerfraͤge in RPolen demn Boller⸗ 

bundrat 

Oie tñrliſche Nationalverlammlung aufgelbſt. 
wWiederaufflanmen dos Brgerkrieges in Chita. 
Berhaftung eines ehemaliarnu Magiſtrateſchöffen in Sobs. 
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iſt ſeinerzeit ſchon von den direkten Vorfahren der 
Herren Ilſlis, Manterys, Korfantys und Lutoslawſtis 
erprobt worden und gerade bieſe Methobe war 
es, die Altpolen zum jähen Sturz geführt 
hat. Diſſidententum, Separatismus und Irxredenta 
hahen die „Patrioten“ Alipolens durch ihre Unduld⸗ 
ſamkeit großgezüchtet und dadurch ihr Vaterland 
für 150 Jahre dem Joch der fremden Herrſchaft 
ausgeliefert. 

Im Jahre 1768 fuhlten fich die Anders⸗ 
ſtaͤmmigen und Andersgläubigen (Diſſidenten) be—⸗ 
wogen, gär⸗lich aus dem Sejm und dem Senati 
auszutreten,) da fie dort von der „patriotiſchen“ 
Mehrheit unwürdig behandelt wurden; und ſchon 
vier Jahre ſpäter kam die eiſte Teilung Alt⸗ 
volens.. 

Wir fragen die verblendeten Fauſthelden im 
heutigen Sejm Neupolens: 

Habet ihr die Geſchichte eurer Heimat 
jemals geleſen? Und wenn ja, ſo antwortet uns: 

weshalb wollt ihr dieſes ſchöne liebe Polen noch⸗ 
mals erwürgen? * 

Haltet ein, ihr Mörder unſeres Vaterlanbes, 
und beſinnt euch eines Beſſeren! 

Dr. E. v. Behrens. 

Der Prozeß gegen den Metropoliten— 
mörder Lotyſchenko 

In Ergãnzung unſeres geftrigen Berichts ſeien nach⸗ 
ſlehend die Schlußauafuhrungen des leten Wories? des 
Angetlagten miigeteilt. Lolyſchento ſagte: 

Vor dem hohen Gericht wurde eine ganze Reihe 
von Zeugen vernemmen. Kehner von dieſen Zeugen ſagte 
aus, daß Smaxagd (Lotyſchenlo) ein Trunlenbold, ein 
laſterhafter, bodhafter oder ſelbſtſũch tiger Menſch geweſen 
wäre. Ich bin fürwahr — ich ſchwöre darauf — ein 
guler Bũrger Polens, der dem Lande wünſcht, daß ed 
glũcklich und ſtarl werde, der aber gleichzeitig auch er⸗ 
wartet, daß es auch uns erlaubt, unſere religiöſen An⸗ 
—— —2 eigenen Ermeſſen zum Wohle uuſerer 

e einzurichten. 
Gleichzeitig erllaͤre ick mit Nachdruck, daß ich ge— 

ſand und nichte wenlger als verrückt bin. Ih bitle 
inſtändigſt, mich vud meine nachſten Angehörigen keinerlei 
——* zu —7 bin ich dob ein voll⸗ 
ſtändig normaler Menſch. Im Geſängnis oder 
im Geſangniskrankenhaus kãnnte ich mein Leben nicht 
ſriſten, and ich bitte daher das Gericht mit der 
ganzen Aüfrichtigkei! und Tieft des Be— 
waßtſeins um bie Todesſtrafe.“ 
Nach erer Beralung verlündele das Standgericht 

ſolgendes Urten in Form einer Entſcheidung: 
In Anbetracht deſſen, daß auf Grund der Aus ⸗ 

ſagen der Entlaſtungszeugen ſowie der Aus ſührungen des 
Tugellaglen in ſeiner lehten Rede ſich Zweifel be—⸗ 
4 der Grenzen der Sanblungafrei— 

eit Sotyſchenlos ergaben und daß ß Zweiſel 
in Verlauf der Verhandlungen nicht beſeitigt wer⸗ 

Der Zweck der lehlens von der Rechten des Sejms mit 
immer größerer Perſidie bettiebenen hehe gegen die Juden, Rufſen 
und Deutjichen iſt nur zu durchſichtig? da man doch über 100 unſerer 
Minder heltenvertreter nicht jo einfach. wie einen Narutowierz, ermorden 
kann, ſo verſucht man ſie auf dieſe Art aus dem Staalsleben auszu- 
ſchalten. Ein Fehler wäre es unſererſeits ſchon heute nach - 
wgeben! Dre v. B. 

—— —— 

den donntern, wird der Proxß auf den Weg des 
einfachen Verfahrens verwieſen.“ 

Sleſe Eutſcheidung rief unter dem Fublikum Auf⸗ 
ſehen hervor, das ſich auch auf den Angellagten ſelbft ſo⸗ 
wie ſeine Familie und Bebannien übertrug 

Angeſichts dieſer Enlſcheildung muß die ganze Vor⸗ 
unterfuchnug ernenert verden. 

Das Urteil gegen den Polizei— 
kommandanten Sikorſti. 

Warſchau, 19. April. (A. W.) Heute wurde in 
dem Prozeß gegen den ehemaligen Kommandanlen der 
Warſchauer Polizei Sikorſti das Urteil gefällt. Das 
Bezirlsgericht ſprach Silorſti von dem Vorwurf bewußter 
Fahrläſſigleit frei und verurteilte ihn wegen Fahr⸗ 
läſſigleit im Dienſt z 8 Monaten Haft und zur 
Dragung der Gerichſsdoſten in der Höße von 120 000 Mk. 
Der Verurieilte legte dagegen Berufung ein. 

Vor den litauiſchen Landtagswahlen. 
Kowno, 18. April. Die Liſten für die Wah— 

len zum litauiſchen Landiag ſind bereits aufgeſtellt. Im 
ganzen wurden 18 Liflen vorgelegt, und zwar 12 litauiſche, 
2 jadiſche und 3 polniſche. Die nationalen Minder— 
heiten, darunter auch die Deutſchen, habin auch eine 
gemeinſame Liſte aufgeſtellt. 

Die Spracheufrage im Memnielgebiet. 
Memel, 18. April. Ueber den Gebrauch der Unm-— 

terrichtaſprachen im Memelgebiet find nun—⸗ 
mehr die amtlichen Beflimmungen des Landesdire?toriums 
erſchienen. Danach haben beide im Memelgebiet als gleich⸗ 
berechtigt anerlannten Sprachen grundſätzlich auch im Schul⸗ 
unlerricht aleiche Rechte. Als Unierrichtaſprache gilt in den 
einzelnen Schulen dlejenige, dle von den Ellern der Mehr⸗ 
zahl der die betreffer de Schule beſuchenden Kinder zu Hauſe 
geſprochen wird. Im geſamlen Unterricht ift qauch die 
Sprache der Minderheit zwecks verſtändnisvollerer Er— 
faſſung der Unterrichtsftöffe ſeitens der Minderheit zur 
Anwendung zu bringen. Als Ziel des Sprachunterrichts 

gilt die albe ichmähige Förderung der Schäler 
in den beiden Sprachen, ſo daß alle Schüler beim 
Verlaſſen der Schule beide Laudesſprachen in annghernd 
aleichem Naße beherrſchen. Die Richtlinien beſagen, daß die 

Kinder in den erfien vier Schuljahren Unlerricht im Leſen 
und Schreiben in der Regel nur in einer Sprache und 
zwar in der Famillienſprache erhalien. Vom fünflen Schul⸗ 
jahre ab erhalten die Kinder belder Familienſprachen pflicht⸗ 
mãßigen Sprachunterricht im Deuiſchen und Litauiſchen und 
zwar fur jede Szrache je jünf Stunden wöchentlich. Die 
des Lilauiſchen nicht mächligen Lehrer ſind gebalten, die 
Keuntnis dieſer Sprache möglichft lunerhalb elnes oder 
unler beſonderen Umftänden zweier Jahre ſich in dem Maße 
anzueignen, wie fie zur Erreichung des oben bezeichnelen 
Zieled bel den Schülern erforderlich erſcheint. Für die 
hoheren Lehranſtalten und die flädtiſchen Schulen ſind be⸗ 
ſondere Beſtimmungen erlaſſen. 

Die Tagung des Völkerbundes. 
Sie deniſche Anſtedlerfrage in Holen. — Sas Mandbat 

Ealonders auf ein Jahr verlängert. 
Paris, 10. April. Aus Genf wird berſchtet: 

Der Vöolttlerbuandrat beſaßle ſich in ſeiner geſtrigen 
Szung mit dem Autras der Poluniſchen Regierung, der 
feſigeftellt haben will, daß die Erklärung des Völlerbnudes 
vom 3. Februar d. J. über die Rotwendigkeit der Ein⸗ 

—8 

Antrag gemaß dem Bericht des braſilianiſchen Verlreters 
Da Gams miit dem Standpunkt des Võllerbundrates über⸗ 
einſtimmit, wurde ein Beſchiuß gefaßt, der beſagt, daß der 
Ratden Bericht zur Keuntnise nimmtf. 

In einer geheimen Sitzung des Volkerhundrates 
wurde beſchloſſen, das Mandat Calonders als des 
Vorſizenden der Gemiſchten Kommiſſion in Oberſchleften 
um ein Jahr zu verlängern. 

Muffſolini veranſtaltet Volks— 
abſtimmungen. 

Wier, 189. April. (A. W.) Die Wiener Preſſe 
berichtet aus Rom, daß Muſſolini eine Bolkasabftim- 
mung veranftoliet habe, um in Erfahrung zu bringen, 
wie ſich die zahlen mäßige Stärke der Fa— 
ſchiſten darſtellt. Jeder Italiener, der dem Faſchismus 
hudigt, ſoll ſeinen Namen in ſpeziell zu dieſem Zwecke 
angelegte Bücher einiragen. 

In Mailand haben ſich bisher 350 000 und in 
Durin 235 000 Perſonen. alſo faft die ganze Bevölle⸗ 
rung dleſer Städte, eingeſchrieben. Gegenwärtig ſfindet 
ſolch eine Abſtimmung in Florenz ftatt. 

Neue Mordtaten der Tſcheka. 
Modskan, 10. April. (A. W.) Aus Tiflie wier⸗ 

den reue Mordiaten der Tſchreſwytſcheila berichtet. Aut⸗ 
lche Quellen führen 92 Perſonen an, die im Laufe des 
März in Difls für angeblich gegenrevolutionüre Täligkelt 
erſchoſſen wurden. Unter den Ermordelen befinden ſich 
hauprſächlich Lehrer, Aerzie und Rechtaanwälte. 

Wiederaufflammen des Bürgerkrieges 
in China. 

Moskan, 18. Epril. (A W.) Nachrichten aus 
Peling zufelge hat der Bärgerkrieg in China vwie⸗ 
der mit ganzer Krafteingeſetßzt. In der Flolle 
fand eine Meuierei ſtalt. Der Reglerung gelang es jedoch 
dieſe Anſchreitungen zu unterdrücken. In Kanftan 
lam es zu großen Rundgebungen gegen die 
BPekinger Regierung. 

kutze gelegraxiſche melngen 
Marſchall Pilſudſti ift in Wilna zur Teilnahme 

an der Feitr des vierten Jahrestages der Befreinug Wilnas 
und des erſten Jahrestages das Anſchluſſes des Wilnaer 
Landes an Polew, eingetroffen. 

Wie die „Oazeta Warzz.“ mitleilt, ſind am Dienstag 
eine Anzahl von Vertretern der polniſchen Preſſe von War⸗ 
ſchau nach Rom abgereiſt. An der Nelſe nehmen außar 
dem noch teil die Scuatoren Jablovowſti und Koslowſti, 
ſowie die Abgeordneten Zamorſti und Dabſti. 

Parlamentsnachrichten. 
Senatsfitzung vom 19. April. 

Nach Vereidigung des Sendiors Bode!l wird das 
Eeſeß von der UNeberweiſung des ehemaligen 
Lemberger Seimgebäudes andie Johann— 
KazimireUniverſttät im Sime des Kommiſſions ⸗ 
beſchluſſes mit elner Verbeſſerung des Sen. Krzyzanowſti 
angenommen 

Das Geſetßz über die gnerkennung von 
holung den Gutachtens des Haager Schledaoerichts ſich uwe Krediten zur Unterſtüßung der Anſiedler 
auf diejenigen deutſchen Aunſ-zedler bizieht, die ihre 
Poachtoerträge no ch vor dem Walfenſtillſtand ab⸗ 
oeſchſoſſen haben. Mit Rackſicht dacauf. daß der yolniſche 

wird ohne Aenderung augenommen, desgleichen das Geſet 
von der Exmũchtigung der Verſonen, die in den öſtlichen 
Gren;o ebie len fremde Landereien beacbeiten, zur zeilweiltgen 

Sehnſucht int der Wind, der die Molahatfe un ſerer 
Seclke Uagend ertönen läzßt MsSini⸗Danzig. 

25 Brüäute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm herbert. 

E. Zoriſetzung.) 
Veit ſaale, wie das ſeinem ſchwagen Zzufland ent- 

ſprob, nur ehr wenig und lächtue bloß einige Male ſcho- 
nend, wenn ihre hinweiſe auf Bib beſonders deuftlich 
wurden. — 

Die Unterredung erlitt eine Pauſe dadurch, daß 
Criſtl abberufes wurde, weil ſich zwiſchen ihrer Muller 
und einem Lieferanten eine Meinungsverſchiedenheit dar- 
Wer entwickelt hatte, ob eine Kerzenrechnung ſchon be— 
ahlt war oder nichf. 

Als Chriſtl nachher wiederkam, weil ſie doch ihre 
crnahrungstheorie ꝛu Ende führen mußte, brachte ſie 
enen prächtigen Pfannenkuchen, der mit himbeermarme⸗- 
laden gefüllt und nach ihrer Verſicherung das Zarteſte 
war, wos ein durch zu derbe Fleiſchkoſt überladener künſt- 
ermagen genießen konnte. — 

Sie ſind drüben nicht bloß mit dem Eſſen ſo!“ 
ſehte Fe ſeufzend bei und ſtellte eine Flaſche Bordeaux 
auf den Tiſch, aus der ſie ein geſchliffenes Glas mit gol- 
denem Rand vollgoß. 

Deit, der den Pfannenkuchen aß, erklärte iht mit 
ſeuchtſchimmernden ugen, daß er niemals ſeine Lippen 
an das Slas ſehen würde, wenn ſie nicht vorher getrun⸗— 
ven hälte. 

So trank ſie denn vorher und nachher wieder. 
Sch eßlich tranken ſie miteinander und hiellen ſich 

vei den händen, wobei ſie ihm vertraute, daß ſie ihn viel 

beſſer derſtnde wie Bib und daß ſie auch ſehr muſika-⸗ 
liſch Zither ſpiele. 

Bulhayhn blickte fie lange verſonnen an. 
Dann legte er den Kopf gegen die Sofalehne und 

— — — — 

Er nickte ſehr beſtimmt. „Daß ja Bibi nichts merkt!“ 
wiederholle er. 

machte ihr mit noch immer angegriffener, aber doch durch 
Pfannenkuchen und Bordeaux geſtärkter Geſundheit ein 
GSeſtändnis, über das ſie in heimliches Entzücken geriet. 

Ob ſie denn wirklich noch nicht bemerkt hätte — 
fragte er beſcheiden und geheimnisvoll — daß er die 
etwas aufdringlichen Einladungen Bibis bloß deswegen 
angenonmen habe, um unauffällig in ihre — Chriſtels 
— Nahe kommen zu können? Wie anders wäre es ihm 
jemals geglückt, jetzt hier im Hauſe zu wohnen, bei ihr 
zu ſihen, ihre hand in der ſeinen zu halten und ihr ſagen 
zu können, wie ungemein ſympathiſch ſie ihm ſei. 

‚„Und Sie erſt mir!“ ſagte ſie und nippte von dem 
neugefülllten Glas, das er dann ergriff und gegen die 
Sonne hielt. 

„Unſere Liebe!“ ſprach er dabei und krank es lang- 
ſam leer. 

Ich habe ein tiefes inneres Leiden,“ fuhr er fort. 
Es iſt kein körperliches Leiden, ſondern ein ſeeliſches, das 
nur hie und da auch den Leib mit ergreift. Ich bin durch 
eine zu harte Schule im Leben gegangen und trage ſtille 
Wunden, die hin und wieder aufbrechen. Hur eine zarte 
Hand wie die Ihrige, könnte mich allmählich geſund ma— 
chen. Ein Weib wie Sie an meinem herd würde mir die 
alle Lebensfreude zurückbringen . .* 

Sie ſchenkte ſofort wieder ein und verſicherte ihm, 
daß ſie noch eine Maſſe Wein im Keller hätten. 

Dabei ſagten ſie ſich heimlich die Ehe zu. 
Eber daß ja Bibi nichts merkt!“* flüſterte ſie. Sie 

iſt ſo raffiniert, daß ſie alles hinterlreiben würde.“ 

‚Hat ſie es am Ende gar mit Geld probiert ?* fragte 
Chriſtl begierig. 

Mit Seld? Bei mir?“ Er rundelte die Stirne und 
verſuchte, ſich entrũſtet aufzurichten. 

ZSleiben Sie! Bleiben Sie!“ rief Chriſtl beſorgt. 
Sie hat mir lediglich mit einer Kleinigkeit momen⸗ 

tan ausgeholfen!* ſtöhnte er und blieb. 
Da verſchwand C(hriſtl und kam nach einiger Zeit 

mit einem ſtarken, ſafrangelben Kuvert wieder, aus dem 
ſie Pfandbriefe zog. 

Von meiner GSroßmutter geerbt!“ ſagte ſie rium- 
phierend und breitele die Papiere vor ihm aus. 

Der Anblick tat ſeinem herzen wohl. Seine Kräſte 
hoben ſich ſo, daß er ſich mühelos aufrichten und die 
Zinsbögen prüfen konnte. 

‚Soll ich ſie Ihnen aufheben ?“ fragte er ſanft und 
bereitwillig? 

Nei⸗ei⸗ein! murmelte ſie gedehnt. Es war nicht 
Mißtrauen, ſondern die Furcht, daß ihre Mutſer danach 
fragen könnte. Denn ihr ſelbſt war der Kopf ſo verdreht 
von ſeinem Geſtändnis und der Freude, über BSibi zu 
triumphieren, daß ſie zu vielem fähig geweſen wäre. 

fWer ihn halle die lange Unterredung allmählich zu 
ſehr angeſtrengt. 

Er legte ſich zuruck, ſchloß die Augen und ſchob die 
Papiere mit der hand langſam von ſich. 

„Fich! Was iſt das alles gegen Zufriedenheit — 
GSeſundheit — Liebe!“ ſagte er und ſchüſtelle den Kopf. 

Dann ſchwieg er. 
Eortſetzung folgt). 

— ———— — 



Ar 083 — 
Nuniekung dieſer Ländereien im Sinne dee Antrage der 
Kommiſor. n 

Das Geſez von der Bedämpfung des Kriegee 
wuchers wird vom Senn abgelehknt. 

Senator Brun ſtellt den bitherigen Stand der 
Arbeiten der Kommiſſion über das dom Sejm anger ommene 
Geſetz von der Induſtrieſtener vor und bütet zu 
beſchleßen, daß dem Sejim Kenderungen angeſagt werden. 
In der Abflimmung wird dieſer Antrag angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienstag. 
Auf der Tageroronnug fteht daes 

Induftrieftener und das Rohölageſetz. 
t — 

Der „numerus clausus“ in der 
Sejmkommiſſion für Bilduugsfragen, 

Warichau, 10. April. (A. W.) Die Sejmkom⸗ 
miſſion für Bildurgefragen beſprach heute die Ängelegenheit 
dis numerus elausus“. Der an der Sihung der Kom⸗ 
miſſion teilnehmende Kultuswinifter erkiärle, das aus dem 
Material über die Anfichten der einzelnen Hochſchulfalultͤ⸗ 
ten hervorgehe, daß von 32 Falultäten ſich nur die ganze 
Warſchater Unioerfitaͤt und eine Falkultät der Krakauer 
gegen den numerus elausus“ ausgeſprochen habe, der 
Raft dagegen ſei für eine Aunahme desſelben. Es wurde 
beſchloſſen, eine Unterkommiſſion zu bilden, die ſich mit der 
Prüfnung des Standpunktes der einzilnen Fakultäten und 
mit der Berichterflatiung über dieſe Angelegenhelt in der 
Vollſitzung der Kommiſſion befaſſen ſoll. Die Unterkom⸗ 

Geſetz von der 

miſſion ſoll ihre Arbiiten bis Sonnabend betnden. 
— — ——— —— 

Cokales. 
Lodz, den 20. April 1928. 

Berhaftung des ehem. Magiſtratsſchöffen 
Wile wniti. Gefiern nacht wurde auf Agordnung des 
Unterſuchnngarlchters des 6 Reviers der frühere Magi⸗ 
ſtratsſchoffe Wilczynſti rerhaflete, der belanntlich Vorſigender 
der Handeldabteilung des Magiftrats war. Dieſe Verhaf⸗ 
tung ſteht, wie der Kurjer Wieczorny“ erfährt, mit der 

Zuderaffäre, die ſeinerzeit in Lodz großes Aufſehen 
axregte, im Zaſammenhang. Es muß angenowmen wer⸗ 
den, daß der in Anklagezrftaud befindliche und gegen die 
Hinterlegang einer Kauilon auf ſreien Fuß geſetzie Mit⸗ 
arbeiter des Magiſtrats Noeznieki belaſtende Aus⸗ 
ſagen machte, die zu der Verhaſtang Wilczynjkis ſführten. 
Wilczyn ſti arbeitete bereits ſeit mehreren Monagiten nicht 
wmehr im Magiftrat. Nach ſeinem Rücktritt hatte Herr 
Dzieniawſki ſelnen Poſien übernommen. 

Gegen die kommumiſtiſcken Studenten Der 
Bollzugſaueſchuß des zweilen Kongreſſes der porniſchen 
alademiſchen Jugend erinnert alle polniſchen Studenten⸗ 
organiſationen an den Kongreßbeſchluß, nach dem Stu⸗ 
denten, denen lJommuniftiſche Tätigkeit nachgewieſen wer⸗ 
den lann, von den Hochſchulen onegeſchloſſen werden ſollen. 

Difziplinarſtrafen im Heere. Wie die Gazeta 
Warszawska“ erföhrt, hat der Krlegsminiſter einen Be⸗ 
fehl erlaſſen, der die Zuſtändigleit für die Verhängung 
von Diſz plinarſirafen durch Heerführer eng umgr'nzt. 
Dieſe Frace war bisher die Urſaße ſür hänſige und im⸗ 
angenehme Meßnerftändniſſe · zwiſchen den Untergebenen 
und den Vorgeſetzten. Nach dieſem nenin Befehl hat der 
Hrerjührer das decht, die Untergebenen, urter Vermti⸗ 
dung einer Gerichtsverhandlundg, mit vier Wochen gelen⸗ 
dem Arreft oder Stuoenaxxreſt bzw. drei Wovben Mittel⸗ 
der 14 Tagen ſtrenger Haft bei Veſgehen zu beſtrafen, 

der Wen üüber die mauer. 
Von Colin Roß.* 

Im internatlonalen Zug London — Paris — Wor ſchau 
ſummt es wie von einem aufgeftöberten Bienenſwarm. 
Wer viel reiſt, welß Beſcheid, ohne Uhr, ohne Kmebuch 
zu Rate zu zieben: Grenze. 

ZJeßt geht der Affentanz gleich los!“ Der Fabri⸗ 
kant aus Lodz mir gegenüber entnimmt ſeiner Hand⸗ 
taſche eine Schachtel Zigareilen und verteilt den Inhalt 
ſorglich in die Manteſtaſchen. Der eine Rumane in der 
Ede fieht intereſſtert und beſorgt zu, dann holt ex eine 
rinage Peckung Zigareiten hervor und ſtreckt ſie nus hin: 

WBerbotten ꝰꝰ?ꝰ 2Alar, Menſch! 286 Stůch, nicht mehr.“ 
die beiden Ruwmänen halten Kriegsrat. Dann werden 
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s) Durch bas Entgegenkommen des erlazs Brod⸗ 
h a n 838 wir in der Lage, unſeren Leſern eine Textprobe 
ans dem ſoeben arfſchleren Werk Der Weg nach Oßen“ zu 
dielen; es hat Or Colin Roß rum Verſaſſer, der ſchon durch 
ſam viel geleſenes Buch „Eüdemerika die aufſteigende Welte 
berkannt iſ. Auf ſeiner körzlich volenbeten abeuteuerlichen 
Reiſe durch den gärenden Onen mit beinen vielen neuen. unter 
ren Echure des Sſowjelmantels ſich bergenden VRepubliken war 
Dr. Eonn VRoß eine FJube der inſereſſantelen Erlebniſſe urb 
Crfahruncen beſchleden. Vit guoßer Meiſterſchaft, die durch 
zahlreiche treiſllo)e Vilder verſärkt wird, ichildert er in demn 
tũnſileriich aue geftaiteſen Band in friſcher. feſſeln der Sprache, 
unter welchen Schwierigleiten und Gofgren e8 ibm möglich 
war,. ſeinen Weg bie dicht an das „Dach der Welis und zur 
oighaniſchen Grenze zu richten. Ueberan. wobin Roß in bem 
von den Slürmen der Gegenwart durchtobten Orieni Lam, war 
das Leitmotnip: Die Dautſden werden erwartet. Wir empfehlen 
daßs Buch unſeren Leſern avf dos augelegentlichſie. Es hilit 
viele ſchwierige Fragen löſen. die gerade ung Dentſche bewegen. 

Lodzer Zreie Preſſe — Freitag, den 20 April 1923 

auf die eine Gefänanisſtrafe von ſechhs Menalen fteht 
tleine- Die ſtohl, Vernetrzuung, Betrug), ſofern die 
Verhängung der Diſz plinarſtrafe austeichend iſt. Feratr 
hat der Herrführer das Recht, Diſziplivarſtrafen ſür Ver⸗ 
cehen zu verhängen, die im Militärſtrafgeſetzbuch vorgeſe⸗ 
hen find, z. B. wegen elgenmächtiger Entferuung vom 
Truppenteil, Ueberſchreitung des Urlaubß, Flucht aus dem 
Arreſt, Ungehorſam, Beleidigung des Untergebenen uſw. 

Die kommenden polniſchen Goldmũnzen. 
Einer Meldung der „Gazeta Warszawſka“ zufolge ſoll die 
Prägung von Goldmünzen aus von privater Selte zuge⸗ 
ftelliem Metall ſchon in allernächfter Zeit erfolgen. Die 
Leitung des Münzhauſes ſoll dem visherigen Direktor des 
Probieramtes Alexandrowiez übertragen werden. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit ſoll ein Wetibewerb zur Erlangung von 
Entwürfen der Goldmünzen ausgeſchrieben werden. 

Der poluiſche Gulden und die Poſtſparkaſſe. 
Die Poftſparkaſſe wird vorausſichtlich vomn 1. Mai ab 

Spareinlagen auf laufende Rechnung in polmiſchen Zloty 
annehmen. Außerhalb Warſchaus wird die Entgegennahme 
von Spartinblagen in Zloiy ungefähr am 1. Juni beginnen. 
Die entſprechenden Sparbüchlein befinden ſich bereits in 
Druck. Die Ginlagen und Augzahlungen werden in pol⸗ 
niſcher Mark bewirkt werden, je nach dem Kurs des pol⸗ 
niſchen Zloty. der vom Finan miniſterinm regelmäßig für 
die sprojentigen Schatzſcheine brftimmt werden wird. Die 
nledrigſte Spareinlege wird 1 Zloty (gegenwärtig 7600 M.) 
betragen dürfer. Die Spareinſagen werden mil al‚ Pro⸗ 
zeut jährlich verzinſt werben. Die Augzahlungen werden 
rur dann erfolgen, wenn die Spareinlage bei der Poſtſpar⸗ 
kaſſe in Warſchau gekündigt worden iſt. 

Ueber die Heimbefördarnug der Freiwilligen 
der Haller⸗Armes. Wir werden um Aufnahme folgen⸗ 
der Zulen gebeten: Gemäß dem Erlaß des Kriegsminifiers 
vom 28. Maͤrz 1928 wird hiermit den iniereſſierten Per⸗ 
ſonen bekannt gemacht, daß alle in der Schwebe befind⸗ 
lichen Angelegenheiten über die Heimbeförderung von Aus⸗ 
ländern, die Freiwillige der ehemaligen Armesr des Gene⸗ 
rals Haller waren (Nordamerila ausgenemmen) ſpäteſtens 
bis zum 16. Mai 1923 erledigt werden müſſen. 
betont, daß dieler Exlaß nicht auf diejenigen Freiwilligen 
der Armee Hallers Bezug hat, die aus Nordamirika ſtiam⸗ 

men, denn die Heimbeförderung dieſer Ausländer wurde im 
Auguft 1922 eudgültig und vorbehaltlos beendigt. Sofern 
bis zum 15. Mail 1923 in das Kabinett des Kriegsdmini⸗ 
Lers keine Zeugniſſe und Ausweiſe der beireffenden Ver⸗ 
ſonen einlaufen, mangels deren ein Ausſtellen der Päſſe 
oder eine Erlangung ausländiſcher Viſa urmöglich gemacht 
wurde, verlieren die betreffenden Merſonen das Rech!, auf 
Stuatskofien in ihren ſtändigen Aufenthalteort im Auf⸗ 
lande zurück alehren, ebinſo in dieſer Augelegenheit beim 
Kriegsminifterlum vorſtellig zu werden. Alle ſchriftlichen 

der Rückbeförderung der erwähnen Ausländer, die nach 
dem Zeitpunkt des 18. Mai 1023 an das Kriegeminifte⸗ 
rium gerichtet wirden, werden nicht beaniworiet werden. 

bip. Die Reſerviſten der Jahrgäuge 1888 
befehle fũr die Koutrollperſammlungen nicht erhalten haben 
oder von den Kontrollkommiſſionen noch nicht erledigt wur⸗ 
dan, werden namentlich aufgeſordert werden, vor einer 
Ergãnzungskontrollkommiſſton zu erſcheinen. 

in neuer Plau zur Vetämpfuung der Teue⸗ 
rung. In eingeweihten Kreiſen wird behauptet, daß bei 
den tempetenten Faltoren Unzufriedenheit mit den bishe⸗ 
rxigen Anordnuuugen und den geringen Reſultaten der 
Kommiſſion gegen die Tenernng herrſche Es wierden 
Zweifel laut, ob die den Kooperaliven und Städten bewil⸗ 
Ugten Kredite für die Verbilligung des Brotes auch 
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die Zigareilen veiteilt und verſtaut. Aber die beiden ſind 
jetzt nuruhig geworden; ſie packen ihre Koffer aus und 
zeigen uns den Inhalt. 

„Anch verbotten ?“ Der eine Wallache zeigt mir eine 
nene Seidenwefſte. 

Sicher. Aber ziehen Sie ſie doch an!“ 
Der Rat wird befolgi. Zwei Zipfel ſchmen anter 

der alten Weſte herxaus. Zwei Weſiten übereinander? 
Warum nicht! Im Zog ſt nicht geheizt, und es iſt bar⸗ 

bariſch kalt. Als wir in Stentſch, der deutſchen Greuz⸗ 
ſtation, ausfteigen, klirri der Boden. 

Das übliche troſtloſe und jämmerliche Grenmeft. 
Eine Bretterhalle. Aufgeregte Meuſchen vor Koffern, in 
denen Beamtenhaͤnde wuhlen. Dann Queneſtehen vor dem 
Paßſchalter, Leibeevifitaiion und all der andere läftige und 
im Grunde ziemlich zweckloſe Zauber. 

Das heißt: ich ſeibſt kann nicht llagen. Der revl⸗ 
dierende Beamte lieft meinen Namen: 
u n Celin Roß, den Namen habe ich doch ſchon ge⸗ 
eſen! 
Igh helfe ſeinem Gedaͤchtnis nach, und vun geht alles 

glatt und raſch. 
Nur wegen meines Kinoapparats muß ich noch ins 

Vureau. Von der „Nudeltiſte“ — wie die Fachleute 
ſo — ſagen — müſſen die Klomben abgenommen 

werden. 
Im Bureau herrſcht Heulen und Zähneklappern. 

Hierher ſchleppen die Zöllner die „Beute“. Im Grunde 
iſt es lächerlich wenig: Figareilen, eine Schachtel Konfekt, 
ein billiges Bild, ein Paar neue Stiefel. Aber die Be⸗ 
rrofſenen ſind übel geuug daran. Nach Polen heſteht ſtriktes 

Audfnhrrerbot. Es nußt alſo nicht einmel die bittere 
Pille der gollbezahlung, ſondern die beſchlagnahmten Gegen⸗ 

Es wird 

Eingaben, Geſuche oder Anfragen in der Ungelegenheit 

bis 1889, die aus irgendwelchen Gründen Geſlellungk- 

richtie vermendet werden. Die fompelenten Minifterlen 
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Perikauerſtraße 86. 988 

wollen jetzt oirett mit den Getreideproduennſen in Fühtung 
treten, da ſie auf dem Siandpunkie ftehen, daß die Ver⸗ 
billizung des Broles auch die Verbilligung der anderen 
Bedarſsartikel nach ſich ziehen müſſe. 

* 

bip. Wegteun Verkaufs van Kartoffeln zu 6000 M. 
für einen halben Zentner (60 Aſund) ftatt, wie vor⸗elrie⸗ 
ben. zu 4600 M. wurde der Gubernatorſka 1 wahngafte 
Teoſil Krleſe vom Referat zur Helämpfung dek Wuchers 
8 7 Tagen bedingungeleſer Haft und 100 000 Hark 
eſtraft. 
Einse Abgabe dar Waldheſitzer. In ati hden 

Sitzung der Seſcakommiſſien jür Wieberaufban ded Nathes 
wurden die 83 erſten Ariikel des Geſetzes, in deren Sinne 
ſämtliche Beſiger von Waldungen 80 Prozent ein⸗ 10jäh⸗ 
rigen Holzſchlagzs für Wlederaufbauzwecke abgeben uen, 
angenommen. — 

bip. Die Lohnbewegung. Heute findet im 
Dextilinduſtrieverbaud eine Konſerenz der Ver⸗ 
treter der Jaduſtriellen mit den Deleglerlen der Arbelter⸗ 
verbaͤrde fiatt. Es werden die Forderungen der Arbeiter 
bezüglich der Negelung der Arbeilelöhne lowie der Wieder⸗ 
einſetzung einer ſiatiſtiſchen Kommiſſion in der Induſtrie 
beſprochen werden. 

bip. Dlie Beſiztzer jüdiſcher Schulen fündigten für 
den 31. Auguſt ihren Lehrern die Stelnng. Als Urſache 
geben ſie an, doß die Lehrer zu kohe Gehälter beziehen, 
was ſie zwinge, das Schulgeld für ihre Schüler ſo weit 

zu erhohen, daß der Schulbeſuch ſich dadurch erdeblich ver⸗ 
mindere. Die Schulbefirer hegen die Hoffvurg, daß die 
Lehrer ihre B.züge freiwillig herabſthen werden. 

m . 

bip. Die Druckeraibeſitzer haben bekannke 
lich ſeinerzeit mit den Angeftellten der Druckereien einen 

Feſiftellungen der flauſtiſchen Koumiſſion abgeſdlofſen. 
Nonmehr haben die Oruckereibeſttzer es abgelehnt, die 
Marze Löhne ihrer Angeſtellten um 44 Prozent zu erhöhen. 
In dieſer Angelegenheit fanden Konſererzen ſtait, die dazn 
führten, daß die Druckereibeſitzer die geforderie CTehöhung 
zwar auszahlten, den Vertrag jedoch kändigten. 

* 

bip. Der Verband der Metallindufſiriel⸗ 
len lehüte die neuen Lohnforderungen der Metobcabeiter 
ab, und erklaͤrte, daß eine Erhoͤhung der Arb narshne 
angeſichts der gegenwäͤrtigen Kriſis in der Meta:eduſit ie 
zu einer Herabſetzung der Arbeilszeit und ſogar zu einer 
Schliefung der Fabriſen füͤren döͤnneee. 

bip Aus der Juduſtrie Darß Friedenkgerickt' ver⸗ 
handelte vorgeſtern in dexr Angelegenheit der 12 Ardeiter ne 
Fabrik von Vablrow'ez un Jaroczewili, die die Nuꝰ zalung 
des Lobnes ſür 2 Wecen verlauten. da die Fabeik r 
heride Auudianng ceſchloſen worden war. Die Jaobrie vurde 
zur Audzohlung der Loöhne verurtellt 

bip. Zur Ausweiſung der Ausländer. Die 
Ausfuühruug der Vereronung des Innenminnerucis betr. 
Aus veiſung der Ansländer nimmt die ganze Arbrit des 
Regierunobommiſſariata in Arſpruch. Dieſen zen —2* 
laͤnder, welche bis zum 15. April RPolen nicht derlaſſen 
haben, werden zwangsweiſe au gewieſen. Eine Aus ashmt 
bilden diejenigen Verfonen, weſche auf legalem Wege 
nach Polen gelommen find. Dieſe haben ſich im Regie⸗ 
rungslommiſſariat zu melden, wo ihnen ein Terwin qe⸗ 
nannt wird, an dem ſie vorſprechen ſollen, um die Ent⸗ 
ſcheidung zu erfabren. 9 

flände müfſen nach Deutſchland »urückgeſchiet werden. 
Ein Belgier ſieht raflos da. Er hat auf der Dunchreiſe 
in Berlin ein vaar Andenken gekouft; nun weiß er nicht, 
wohin damit. Eine Polin jammert: 

Aber * habe den Schirm doch in War chan ge⸗ 
kauft, mein Okrr, kür 5000 polniſche Marl. Ich uehine 

ihn doch nur zurück .“ 
DVer Beamle blelbt unbewegt. 

„Haben Sie Urſprungtzengn 47 
HDer“ Schirm wird zurückgehalten. 

mert noch im Hingausgeben: 
,56090 Mark, 5000 Mark!“ n 
Ja Bentſchen, bei den Polen geht alles leichter 

und giatier. Man iſt angenehm überraſcht, wie höflich 
imd zurorlemmend die Beamten gegen urß Deuliche ſind. 
Ich hatte einige Sorge wegen meines Kinoapperats und 
der ſchweren Kifle mit den 4000 Meter Lilms. Allein 
beides wird ohne weiteres zollſrer alsa Taanfitgut ange⸗ 
nommen. Und als ich den wer vollen Apparat aicht dem 
Packwagen anvertrauen möoͤchte, laͤßt man ihn mir ſogafr 

als plomblertes Handaepäck gegen die Verſicherung ihn 
unditrändert über die Grenze zu nehmen. Tas in ſicher 
nicht ſehr korrelt undviellelcht nicht garz den B aim⸗ 

Die Dame jam-⸗ 

genuber dem fremden Jounrnaliſten. 
Eine ſolche Gefte hilft mit, Mauern abhzutragen, die 

noch immer zwiſchen den Völlern ſtehen. Sicher, wir ſind 
noch weit entfernt von einer Völterverſöhnung, vielleicht 

woeiter als je. Allein —2 Beurleilung des Feamten, 
daes Feindea iſt immerhin ein Schriit in der Richiung 
auf ſie u. 

Noch ſind die Manern hoch genug, beſonders jene 
Mauer, die Deniſchland einſchließt und die mriichtei iſt 

Vertrag über die Regelung der Loͤhne eriſprechend den F 

mungen entſprechend, aber eine Uebenbwürbdige Gefte ge⸗ * 



—— * 

bip Mor den Wahlen. Die Wählerverzeichniſſe 
ſind bereits ang fe t'gt. Kandidatal ſten wurden von den 
Narteien noch nicht ein treicht. Der Wahllalerder ftellt 
ſich wie ſogt dar: Die Wählterliften werden zur Du,ch⸗ 
ſieet am 24., 25. und 26. prulnin dien Räuml'chkeiten 
der einzeinuen Wohlkomines ausgelegt werden. Je'er 

volljhride Porger kann im Laufe von 3 Tagen im Wahl⸗ 
kon iter mündlich eder ſchr'ifilich, auf entſprechende 
Bexmeiſe geh üßt, 
in die Liſte für ſich oder irgend eine andere Ver⸗ 
ſon verlangen. Perſonen, deren Stimmrecht beanſtan⸗ 
det wurde, kön en im Laufe ven 2 Tagçen nach der En⸗ 

händierng der diesbe üglichen Mitteilung dem Wahl'o⸗ 
mitee enne Ein pruchsſchrift e nreichen. Beſchwerden und 
Gercabeſchwerden werdin endgülti⸗ vom Wahl!om'tee ert⸗ 

ſchi den. Die Kandidat: nliken müſſen vor dem 1. Mai 
dem Voyſitzenden des Hauptwahlkomitees (Poworſ'a 16 
eingetändigt werden. Sie Wahlen ſel ſt firden am 13. 

Mai fiatt und werden von s Uhr früh bis 10 Uhr oberds 
dauern. 
voie Stimmenabgabe wird in folgender Weiſe vor ſich 

gehen:; Nachdem der Wähler im Zuſtändigen Wahllokal an 
bden Tilſch herangelreten in und den Vor und Zunamen ange 

geben bat, wird ihm nach Felrſlellung ſeiner Perſönlichteit und 
elner Eivnagung in die —— ein Unmſchlag ſür den 
Stimmgeſtel gegeben. Wenn der Wahler den Stimmgzentel hi⸗ 
neingefteckt hat, wirft ihn im Beiſeln des Wählers der Vorſttzende 
in die Unne Wit dem Schlas 10 Uhr wird das Wahnokal 

ſchloſen und es werden nur noch diejenigen Perſonen abge« 
ſerligt, die ſich im Lokal jetzt befinden. 

* 

bip Der 1. Hausbeſitzerverein bildete im Einver⸗ 
nehm'n mit dem Harssſeſitzervertin der Vororte ein 

—2odzer Wahlkomitee der Hausbeſitzer 
der Stadt und der Vororter, das in einer 

Sitzung, die an 24. April ftattfinden ſoll, darüber ent⸗ 
J — wird, ob die Hausbeſiter fich an den Wahle- mit 
einer eigenen difte beteiligen oder ihre Suimmen für die⸗ 
ienige Lifte abgeben ſollen, die ſich am meften mit den 
Intereſſen der Hausbeſitzer deckt. — 

* 

Pbp Der ‚Bund“e hat als einen ſeiner Kendida⸗ 
ten für den Stadtrat den Stadtverordneten Lichten⸗ 
ſtein aufgeſtellt. W — 

9 bip Der Verein ‚Lokator“ wird für die Stadt 
woahlen eine eigene Kandidatenlifte aufſtellen. 

bip. Die —B8 der polmiſchen Handele⸗ 
angeftellten, ſowie der Volid⸗ und Mittelſchüllehrer haben 
auf ihren Verſammlangen beſchloſſen, daß ſie einen Blod 

nuxr mit rein polniſchen Parteien ſchüäeßen 
werden. In einer Sißung der Verwallung des Verbandes 

der Buüro⸗ und Handelsangeſtelten wird die Froge der 
Wablen endgüllig beſprochen werden. Es find zwel Mög⸗ 
Uchtelten vorgeſehen, entweder der Verband ſtelit ſeine 
aigene Siſte auf, oder er ũberlaäßt ſeinen Mitgliedern die 
Wahi einer viſie nen gne 

das Ausſtreichen oder Einſchre'ben 

bip · Ein ftãdtiſches Wochnerinnenbeim. Die 
ftadtiſche Abtellung für öffentliche Geſundheit plant die 

Errichtung einer ſlädtiſchin Wöchnerinnenonfiaſt in der 
Sonlowaftr. 27.. Die dori bisher untergebrachte Desinfek⸗ 

* 

ſlonskammer wird nach der neuerbaulien Badeanftall in der 
Nawrotſtraße 82 verlegt werden. Die Auſtalt iſt auf 250 
Beftten berechnet. Der Bau der Wochnerinnenanfialit ſoll 
noch in dieſem Jahre in Angriff gerommen werden. 

Jugeudnachmittag. Aw dommenden Sonntaqg 
nachmittag 480 Uhr wird im Saal der evangeliſchen 
VBrũdergemeine, Panſta 580, ein Jugendnachmitlag ſiaitfin⸗ 
den, bel dem der männliche Jugendbund einige Gedichte 

und Vorträge darbieten wird. Auch wird der Feſangoerein 
der Brũbergeieine mitwirlen. 

von der Mißgunſ der Feinde aus dem Welitrieg uud vau 
der Not der deutſchen Valuta. Wem es gelingt. ab und 

bedarf. Da ſpricht Seele zu Seele. 

zu über dieſe Mauer hinüberzukeommen, der fiehl mit Be⸗ 
flürzuug, wie ſich durch dieſe Abſperrung von der üͤbrigen 
Welt das Leben in Deutſchland iangſam verengt. 

A Wy ſitzen wieder im Hug. ** rattern die 
Rader. Sie wiegen in nurnhigen Schlaf. Ich lletlere eine 
ungeheuere Mauer hoch; je höher ich komme, deſo höher 

wäaͤchft auch ſie. Verzweifelt mähe ich mich Die arfge 
riſſenen Hande finden in den ſchmalen Fugen kelnen Halt 
mehr. Sie ldſen fich, und ich ſtürze in die Tieſe 
Ein jäcer Ruck. Der Zag hält an. Iqh ſahre aus 

dem Traum. — 

Der Fabrikant ſleht vor mir und deutet auf eine 
wüſte Rauchwand, die ſich vor den Scheiben ballt. Gleich 
de Geſpenſtern ſwreben fteil die ſchwarzen Kamire aus 

un 

Im ſelben Angenblick zuckt mir ſchattenhaft ein Bild 
durch die Seele. Dieſen Bahnhef ſahft du doch ſchon 
einmal? Aber damals ſtand hinter ihm wie ein enlaubter 
Wald die Schar der Kamine. Nicht aus einem einzigen 
flieg auch nur ein leichtes Rauchlähncken. — üch ja,vas 
war damale, als die Felder aufgewühlt waren d auf 
ihnen zerriſſene Menſchen lagen. 
TDief im Grunde der Seele will ein weher Schmerz 
auffteigen, aber die Angen ſehen hinaus und blidden nur 
auf Erde, über die der Pflug cegangen. 

alten Wunden wirklich zugededi? — Die Raͤder raitern 
wieder, und die Seele lauſcht ihrem Rhytihmus, in 
dem eine ſerne, ſerne, noch unverfiändliche Melonie 
ſchwingt. 

Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 20. April 1923 
Spende. Uxs wird geſchrieben; Auf einer ſilbernen 

Hochz eil feier bei HSerrn Robert Rofenihal wurden für das 
Kriegswalſenhauds 64 000 Mark geſammelt. Innigen Dank den 
edlen Spendern, Poſßor J ODietrich. 

Die Geuchen. Zu der Heit vom v. dis 14. April exr⸗ 
lran lten in Lodsz: an Tlecktyphus s Verloner, an ANuterleib⸗ 
typhus 5 Verſoneun (ETodeẽfafle), an Scharlach2 Perſonen 
an Diphtheritis 4 Perſoen (3 Todefale). an den Natern 
34 Perſonen (3 Tod erslle), an Keuchkznnen ꝰ Perſonen (2 Tot exß⸗ 
fälle) an ber Roſe 1 Verſon und an der ägyptitd,en ANgen 
kraukheit 28 Perſouen. An der Süwindſucht ſind 32 Perſonen 
geſtorben 

Aufgefundene Diebesbeute. Es gelang bder Unter⸗ 
ſuchungsxpoliaei, den ungewöhnlich kecken DOiebſtahl ron 29 Stñck 
Monuuẽalturwaren im Werte vor 100 Milllonen MPeark, der bei 
T Vrywin, LDenhitauer 71, »aruübt wurde, anſzudecken. Die 
Debe, bie durch eine in bie Mauer geſchlacene Oefſfnung in das 
Warenlacer geſangt waren, ſchleppten die geftohlene Wore in 
den Hof des Ban es Ackceiuteti 3 und verhargen ikren Rau* 
in bem Brunnenſchacht. Bemerkenkwert iſt, daß die Due vech 
lein tinziges Stäück ber geſßohlenen Styffe ans denm Verſeck 
herarkgeholt haften. Die cu'geſundene Ware wurde hreut 
Befitzer zurũckgegeben. Als thelfer wurde der Sauẽwärter 
verhaftet. 

bip. Die Verwaltung der Fabrik voß Gampe und Albrecht, 
Panſla 129. melbite der Lobzei, daß die Arbeiterinnen Zofie 
Cboci? gewita ( Muł:ezauita 148). Natol'⸗ Martes Auna Szhra 
ceal (Surzalika 193 nuu d Sterislawa Pi⸗etrzok (yeliwſta 2) 
teit einiger Zeit recelmähig Garn unn Wore ſtablen Der Wert 
der geſtorlener Ware beträgt einige Milivnen Wark. 

bip. Aus Furcht vor Etrafe ſrank bder Wojttowſtee 
wobnhafie Seuon SEulin in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſũgeffen z. 
— ¶ Tenemũde Knabe wurde in das Auro Marie Svital 
rebrocht. 

— ——ꝰ 

Kunſt unn Miſſen. 
Philharmonie. Das Koenzert des in Lodz ſo be 

Lebten Tenors Dimitri Smirnow und des Violoucelliſten 
Jewſiel Bielouſſow, das die Direltion Strauch am 
18. d. M. veranſtaltele, bot wayren künſtleriſchen Genuß. 
Es iſt qut, wenn man dem Publikum wenig, dafür aber 
etwas Gutes bietel. Smirnow war in guter Stimmung 
und ſeine ruſfiſchen Weiſen, die er auberhalb des Pro⸗ 
grawmms zum Befien gab, wie „Zulellas und Das Lied 
des Kaufmamns aus Jndien“ (aus der Oyer „Sadko, der 
Großlkaufmann?) verſetzten die Zuhẽrer noch mehr in Ent⸗ 
zücken als die Arie aus der Halka“ von Monius;:fo und 
Tſchajkowtijs „Tſcherewitſchlis (‚Vie Pantoffelen“). Das 
zum Abſchied vorgebrachte „La donne e mobile? bildele 
einen ſchönen Abſchluß der gelungenen Leiftung Smrnows. 
Smirnow ift ſo lieb und ſo unſagbar vornehm in ſeinem 
entzückenden Vortrag, daß unwillkürlich der Wunſch auf- 
tommt, ſolch vollendeiſe Genüſſe wie die des Abents könn⸗ 
ten einer breiteren Schicht geiftig Darbender zugänglich ge⸗ 
macht werden. 

Es war hier iroz Technik auf der einen und Fremb⸗ 
ſprachigleit auf der anderen Seite allen alles ſo verftänd⸗ 
lich; ſolche Mufit iſt Weliſyrache, die keiner Ueben ſetzung 

Was Bielonßows Letlungen betr'fft, ſo kanv —* 
mit ruhigem Gewiſſen ſagen, daß ſie ein würdices Gegen⸗ 
ſtück zu denjenigen ſeines Pariners bildeten. Beſonkers 
ſchön ift dem Meiſter Bruchs Kol Nidrei“, das er aller- 

dings etwas zu gelucht Lilifierle, und die Fuge Bechs ge⸗ 
lungen. Die Zuhörer gingen volſfiändig zufriedengeſteut 
heim, nachdem ſie beiden Künſtlern für die edlen Genüſſe 
des Abends durch Beifall ihren aufrichtigen Dank geſpendet 
batten. D 

Deutſches Ihzater. Uns wird geſchrieben: Daa 
mit großem Erfolg gegebere Suock „Siliom“ Rorſtadt⸗ 
legende in 7 Bildern von Frauz Momar, wird Sonlug, 
den 22. April, ponttlich um 851/, Uhr zum lezten Mea 
wiedet bolt. Dem U ieil der Preſſe nach war ‚Liliom“ die 
beſte Kufführung in dieſer Saiſon. Der Koertenverdauf 
heginnt bereiſe hente an der Kaſſe es Scata⸗Thesters. 

Nr. d8 
— —2 

Vom Film. 
Der ſingende und ſoeech nde Film im Lungas ñbt 

keine gerivne Ärzie reglyaſt ause, e Operetic i Benus. 
ein Werk L Czerutz z und J. Ot⸗ntowſtais überraicht 

durch ben Neſchtum cu Neclorationen ud afümen Die 
Weiſen der Begleitrrußk (pon Ailbont) ſind eiuſcuelchelnd u1no» 
pragen Nch em Zuhsrer leicht ein, ſjo daß dĩe Schleg r d. 8 
Lnna“ baſi übereit geſungen oder geſunemt werden dürflen. 
Vem Kapellweiſter, Herru Sirota, dem Solinen. Letrn 
Lewal, unb ben Säugern gebührt aufrichtiger Dauk ür ihre 

Leiſtungen. Da das Lbreto heiler iſt. verbrtitet der F'lm eine 
forloſe Athro'bhäte, in der Ler Zuſchaner ſich woßl ſünlt. 

ch' Ler⸗Filiat. Die Afa wird einen Groß'ilm, Wirhe t 
Ten? Ech' er erausb: inger 21 'e Aun nanmen au 
bin h orean Gletten in der Schwtin emacht werden olięen. 
—. Feruer wird vorn einer anderen Geſellſchaft (Spezial A. G.) 

Schilers „Otr Getiterſcher“ perfieme werten. ei dietes Boes 
film utnzg, wird aecd, der Echluß des „Geſſterſehern“. den der 
amole Hanns geine Cyers dem crinen foſer Tchiller on'atra 

gewaliiet ba“ mit vtrwendet pere. 
Tedelfinbs Frühlin,ſeErwacheßs“ wurde von er 

Wiener Kunſifllmvudu tie G. br nhes. 
Homer als Großzfilm. Boparakilm hat einen Fr⸗ 

filut noach Soner vorlendet, der der Tiel „5 leroe (Der Unuer⸗ 
gang Trolas) führ: 

Ein cheuſale-Filza In Amerika vird jetzt ein Fitat 
The Nonster“ qææzeigi. ber Gchraglichtſen ũter Schertin 

teiten ver, unt uf die Leinwatth brwyt. Maneht daxzunnu. 
g. cine Vipiſelktion an enem Aenchett, ſernee die Sit vich!und 

Sut dem eltkirſſchen GStuhl mit aten ihr⸗enro Lenolen E 
ze! heiten und Vorkberoiſnvgey. — Wir wollen bo'en, daß dieer 
Film in Erreva ven der Zeuſur Ueberoſl arigerommen, d h. 
verboen a ie 
— — r — * —— 

Vereine vnd Verham malrragen 
bip. Berſammlutsaſz der Faunritdelegierien. r F * Im Lokol der Berirommiſſan der Fachoczbände fan) 

eiue Vrrſammiung der Fabrifde!egierten ktt, auf der 
raſehende Ungtiroenhelſen zue Zusprache gelangten: 
Pie Ereffnung einer ‚lenemiſchen Mokt“, während 
welcher Vo leſuugen beleßreraen Inhalis gihalten werden 
ſollen, der Streit in einigen Fabtien, der inſolge der Ent⸗ 
fernung von Fabecdelegterten und der Herabrrückang der 
Loͤhne eatſtarden if, nad ſchlietzlich die Argelegenheif der 
Arbeiterurlaube, wobei ſeſtgeftellt wurde, daß die Indu⸗ 
ſtriellenrerbůnde ihren Miigliedern Mitteiſungen zugehen 
laſſen, die mit dem Geſetz unvercinbar ſind. Von freien 
Antrãgen wurden die bezugzlich der Organiſallon des Streit⸗ 
ſonde und der Regelung der Beratungen der Fabrikdelegier⸗ 
ten hofn oen. 1B 

— ⸗ — 

Aug dern Deiche 
Rekicie. Hauptgotteſsdienft. Am Sonn⸗ 

tea, den 22. April, wird Herr Raſtar Schm idt im hieſi⸗ 
gen Vethauſe vornitlags vmn, 11 Uhr einen mit dem 
heil. Abendmahl verbrudenen Hoͤupigatteddienſt abhalten. 

Ruda Franenbundſtunde und Jugend⸗ 
bandverſammlang für Jünglinge. Am Mon⸗ 
tag, den 30. Ipril wird Herr Peſſor Schmidt im 
Saale des Herra Lange abends um 6 Uhr eine Frauen- 
bundflunde und um 5 8 Unr eine Jnßendbundverſamm ⸗ 
lung und einen Vorirag über das Tyema: „Wer iſt ein 
Charatler?“ abhalien. F 

Zaierz. Von der Tiſchlermeiſter⸗Ine 
nung. Am Sonntag nachmütag um 2 Uhr hielten die 
Tiſchlernitiſter unter dem Varũtz des Odrrölteſt n, Herrn 
Joſei Kunopfki, izre Quuria'iſitzung in Einweſenh it 
von 17 Mitgliedern eb. Zanächſt murde der Rechenſchafte- 
bericht vem Obträlteſten vorgeſegt und von den Anwejer⸗ 
den angenommen. In die Zahl der Meiſier wurde ein 
Geſelle aufgenorumen; ein Lehrkng wurde freigeſprochen. 

Nach Entgrgennehme der Quertalbeiträge wurde beſchlofftn, 

Die e ehemais elehante und in großem Stil lebend⸗ 
Stadt Warſſch au macht henie ein winig den Eindrrick, 
als ſei das plalte Laud in fie eingebrochen. Die Ver wahr⸗ 
loſung der Faſſaden und die Verſchmußzung der Strafen 
ſind ß. allerdings nicht anders als in den meiften mittel⸗ 
eur opäiſchen Landern, denen der Krieg dieſes Herunter⸗ 
den men des Stadtbildes als bäßliche Rune hinterlaſſen 
hat. Aber darũber binaus fällt einem die Erſchrinung 
von Paſſanten und Fuhrwerlen auf. Man ſiehl erftaunlich 
viele Banern und Bouernvage, und durch die Haupt- 
ſtraßen werden Schweine und ſühe getrieben, do daß man 
meinen Ldonnte, nicht in Warſchau, ſondern in Cholm oder 
Lablin zu ſein. 

Die auf der Promenade flanierende Weiblichkeit ſteht 
zwar an Maſſenauſwand vvn Schminke und Puder nicht 
hinter den Schönen der Calle Florida in Buenoe Alres 
oder der Avenlda Rio Branco in Rio de Jantiro zurück, 
aber ſonft läßt auch fie wiellich große Eleçauz vermiſſen, 
wie überhaupt der Geſamteinoruck von Polens Kapuale 
der einer Mittelſtadt ift, die einſt beſſere Tage ge 

ſehen hat. 
„Es iſt ein Elend“, meinte der Korreſpondent der 

großen dentſchen Zeitung, mit dem ich beim röhſtück faß; 
Iwei Jahre ſitze ich nun ſchon in dem Neſi.“ 

Dieſer Journalift gehört nebenbei bemerkt zu jeuer 
Klafſe von großen Auslondekorreſpondenten, die alle Welt 
kennen und bel jedem Minifter gua⸗ und eingehen, die die 

wichtigfte Stühe und Informotionequelle des demiſchen 
Ueber die Erde iſt der Pflug gegangen. Sind die Geſandien ſind, ja, die man in Wirklichteit meiſt als die 

Seele der Geſandiſchaſt anſehen darf. 
Dentſchland batte an dieſen großen Auslandakorre 

ſpondenten nie Ueberfloß. Vei der heutigen Rotlage der 
deutſchen Zeitungen werden ße wobl aanz ausflerben. denn 

man moß aus eigenen Witteln erheblich zuſchießen können, 
um im Anuslend anf dem erſorderiichen großen Inß leben 
zu können. 

Dieſer War'chauer Korreſpordent balf wir auch 
weiter; denn um ein Haar hätte ich in Polens Haupthadi 
unfreiwillig langeren Aufenthalt nehmen müſſen. Ich hatte 
auf dem polniſchen ſtonſulat in Bexlin nur das Einveiſe 
viſum beſommen können, und die Begwtin auf der War⸗ 
ſchauer Vaßftelle ſchob mit geradezu umrochahm icher Arro⸗ 
gan das Schreiben der deutſchen Geſandtſchaft heileite, in 
dem um Erteilung des Ausreiſeviſums für mich erſfucht 
wurde; karz und bündig erllärte ſie, die ukrainiſche Grepje 
ſei geſperrt. 

Fuar den Nettall überlegte ich mir die Welterreiſe 
Aber Rumanien, allein nur ungrun hätte ich dieſes gveile 
Abweichen von dem urſprürglichen Reiſeblan in Kauf 
genommen, nachdem ich ſchon auf Kouſtanllnopel hatie ver⸗ 
richten müſſen. Die Eimelſeerlaubris dorthin war mir 
vou den Englaͤudern berelts feſt zugefagt worden, ſcheiterte 
aber im leglen Kugenblick an dem Einſpruch der Franoſen. 

So wurde denn alles an Bezliehungen mobiliſiert; 
auch die ukrainiſche Geſandiſchalt wurde vorſtellig. Ich 
wanderte noch einmal noch dem Minifterium des LDeuße 
ren, und in einer halben Sturde hatie ich dasa bdiploma⸗ 
tüche Ausreiſeviſrun über die polniſch⸗ulrainiſche Grenze. 

Die Preſſeableilund im Anzwärtigen Arat u Futden, 
war übrigeus ein Kunſiſtck; denn das Gebäude, in dem 
ſie uutergebraht war, ſah eirer verſallenen Räuberhöhle 
verweifelt äbhnlich. Dieſe LAermlichkeit des flaallichen 
Apparais und ſeiner Organe fallt auf Schritt und Teriit 
anß; ſchon im Zeg an den ſchaäbigen Uniſormen der 
Schaſſuer/ an der Ausrüftung der Schutleute, am Miluar 
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ſich einem ſtark der Gedanle auf. 

— 
dieſe zu erhöhen. Die Sißung warde um 6 Uhr abende 
gefchloſſen. 

Sowicz. Das alte Lied. Am 4. d. M. füllle 
der 12 jährige Tadenez Lament, wohnhaft im BVorori 
Koftla, eine Petarde mu cali chioricum unud braghhie ſie 
zur Entzündung. Es entſtand dle gewünſchte Exploſion, 
die aber ſo heftig war, daß dem Knaben der linie Arm 
abgeriſſen wurde. Der Verunglüũckte warde nach dem flad⸗ 
tiſchen Hoſpital gebracht, wo ihm der Armſtumpf ampuliert 
werden mußte. Gegen den Verläufer des cali chloricums 
wurde ein Prozeß eingeleitet. 

— Selbſtmord. Am 10,d. M., gegen 10 Uhr 
morgens, verſuchſe das Dienftmäbchen des Muͤllers Brzoftka 
im Dorfe Wrzeczto, Gem. Lyezlowice, die 28 jährige Joſefa 
GSreic, als ihre Herrſchaft abweſend war, darch einen 
Revolverſchuß ihrem Leben ein Ende zu machen. Die 
Urſache des Selbſtmordes war Lebensüberdruß. Das 
Mädchen litt nämlich an Esilepſie. Die Selbſimörderin 
wurde in das St. Tadens; ·Hoſpital geſchafft. 

Slonimn. Wie in Zentralafrika... In 
Alebanowicze, Kreis Slonim, wurde der vor kurzem aus 
Awmerila zurückgelehrte Konftaniy Swilla von füͤnf mit 
Rerolvern und Karabinern bewaffneten Banditen ũberfallen. 
Der Ueberfallene weigerte ſich, das Geld herauszugeben und 
ſchoß einem von den Banditen in den Kopſ. Die Bandi— 
ten zeſchoſſen Swilka, deſſen Frau und einen 
— und zändeten das Haus Swilkas an. 
Der Brand griff ſchnell um ſich. Die beiden Nachbarhäuſer 
und drei Scheunen mit lebendem und toiem Inveniar 
brannten nieder. Die Banditen legten ihren verwundeten 
Genoſſen auf einen Wagen und fuhren davon, ohne etwas 
arbeuntet zu haben. 

Voſen Gteraufteilunug. Das Liquidationsamt 
in Voſen beſtimmſe zur Liquid atien: A. Das Landaut Sarnow 
Kreis Rawiez, 650 Zeltar, Eigentümer Dlugosz; 2. das Laud⸗ 
5 Wienſiorh. Kreis Karthauẽ, ss Zellar, Eigen iũmer Walenlin 

ehr; 3. die Müble in Kawka, Kreis WMogiino, Cigennum der 
Firma Mlyn Kawka“, G. m. b. H. 

Königshütte. Die Ueberfälle auf die 
Degntſchen hören nicht auf. Wie groß die Drei⸗ 
ſtigkeit der Bauditen in Königshütle iſt, zeigt ein Vorfall, 
der ſich geſtern nachmitiag auf der Kaiſerſtraße zutrug. 
Am hellichten Tage und an der belebte flen Staßen⸗ cke au 
der Synagoge wurden zwei deutſche Bürger von drel 
Vurſchen mil — ãberfallen und jãnmerlich zuge⸗ 
xichtet. Der Vorfall ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß die 
Burſchen ſchon über alle Berge waren, als das Publikum 
eingreifen wollte. Polizri war leider nicht in der Nähe. 
Ein zweiter Ueberfall ereignele ſich ungefähr um dieſelbe 
Zeit unter den gleichen Begleiterſcheinungen auf der 
unteren Kaiſerſtraße; auch hier wurden zwei deutſch⸗ 
ſprechende Paſſanten von drei Banditen mit Kaüppeln be⸗ 
arbeltet. Angeſichts darartiger Zuflände dürfte es ange⸗ 
bracht arſcheinen, auch tagsüber die Reviere durch flärkere 
Voligeipatrouillen ſichern zu laſſen. 

In einer der vergangenen Nächte wurde das große 
Firmenſchild des Fleiſchermeiſters Schneider auf der Kaiſer⸗ 
firaße in Königshütte von 4 Banditen zertrümmerf. Eben⸗ 
falls wurde ein elnes Schild in tanuſend Scherben zer⸗ 
ſchlagen. Der Wert der zertrümmerten Sachen 
ãber 2 Millionen Mark. Als die Polizei von dem Lärma 
hörte, nahm ſie die Verfolgung auf, die jedoch ergebnis⸗ 
los verlief. 

Sipine. Sin Deutſcher ermordet. Am 
Sonntag, den 15. April, beſuchte der Arbeiter Kehlta ſeine 
in Charlottenbof wohnende Mutter und Geſchwifler. 
Kehlla wohnie bis zum Einſetzen der Taätigkeit der polni⸗ 
ſchen Räumungskommiſſion in Lipine und wurde damals 
von den PVolen verjagi. Am Abend ging er allein zur 
Straßenbahn; es war in der elften Sſunde. Auf dem 
Wege zur Bahn fielen plötzlich drei Schüſſe, welche Kehlka 
ſo frafen, daß er ſofort eine Leiche var. Die an dem 

Zodʒer ꝓrete Preſſe — Frettag, ven 20. April lass 
Tage von polniſchen Terroriſten ſehr belebte Straße war 
ſelbſtwerfländllch unmitlelbar nach dem Morde von dichten 
Maſſen von Neugierigen argeſüllt. Bald fauden ſich auch 
die Muiter aud die Geſchwiſter an der Leiche ein, vund 
brachen in Wehllagen aus. Vorwurfsvoll erhoben ſie ihre 
vor Zerknirſchung zitlernde Stimme über die ruchloſe Tat 
und rieſen: Was hat Euch unſer Sohn und Bruder ge⸗ 
tan? Nur weil er ein Deutſcher war, habt Ihr ihn ar⸗ 
mordet! Selbſtredend bemächtigte ſich des ganzen Ortes 
eine große Aufregung. 

Rybnik. Ein Dentmal geſprengt. Nach der 
O. M. wurde das vor dem Kreisgericht ſtehende 
deutſche Kriegerdenlmal in einer der letzten Nächte von 
unbelaunten Perſonen in die Luft geſprengt. Auch der 
Adler auf dem Brunnen am Neuen Ring wurde zer⸗ 
trũmmeri. 

— Schmierfinkenarbeit. Wie andere Siädie, 
ſo hat zunmehr auch Rybnik eine uamfangreiche Schwier ⸗ 
finlenarbeit erlebt. In der Nacht zum Montag wurden 
zahlreiche Schilder deutſcher Geſchäſtsleute beſchmiert. 

fus aller Welt. 
Heiligſprechung des Papftes Pius X. Dieſer 

Tage wurde dem heiligen Stuhl das Anſuchen zwicks Hei⸗ 
ligſprechung des Papſtes Pius X. der am 20. Auguſt 
1014 geſtorben iſt, eingerelcht. Gleichzeitig wurde das 
amtliche Verſahren zum Beweiſe der Gründe für die Hei- 
ligſprechung eingeleitet. 

Das Atoholverbot in der Türkeĩ. Seit dem 
4. April wird jede Perſon, die beim Genuß allkoholiſcher 
Getrãnke betroffen wird, auch wenn es ſich um Ausländer 
haudelt, mit einer Baſtouade von 30 Hieben beſtraft. 
Sãndler, die ſolche Getränke verlaufen, werden mit einer 
Geldbuße von 50 tunkliſchen Pfund beſtraft. Dle Auslän⸗ 
der find aufgefordert worden, den Behoöͤrden eine vollſtändige 
Augabe über ihre Vorräte zu machen. Sie werden aber 
eine Friſt von zwei Monaten exbalten, in der ſie ihre al⸗ 
loholiſchen Vorräte wleder aus übren dürfen; audernfalls 
werden dieſe vernichtet. Von dieſen Maßnahmen ſind le— 
diglich fremde Militärs ausgenommen. 
ESGElin weiſßter Neger. Der leitende Arzl des Re⸗ 

gierungslrankeuhauſes von Port Said, Dr. H. E. Stiven, 
gibt in der engliſchen Fachzeitſchrift Lancet“ ainen Bericht 
über einen volllommen weißen Neger, den er behandelt 
hat. „Sein Vater und ſeine Mutſer,“* ſchreibt er, „ſind 
ypiſche ſchwarze Sudanneger. Keine Verwaudten ſeiner 
Matter wieſen eine ungewohnliche Färbung auf, und ſein 

Gãnden eines unſerer Milarbeiter ruhen. 

Vater hatte von einer anderen Frau nur ſchwarze Kinder. 
Die Augen dieſes ſudaneſiſchen Albinos ſind haſelbraun 
das Haar auf dem Kopf und dem Körper iſt von einer 
hellen Flachsſarbe, und die Haut dieſed blonden Negers iſt 
aunf dem ganzen Körper volllammen welß, aber von einer 

J 

merlwürdig dicken Bildung. Er hatie eine Schwefter und 
einen Bruder, die weiß waren wie er, aber beide ſind tot.“ 

Staatsmonopol für Autorenrecht in Sſow⸗ 
jetrußlaud. Man ſchreibt und aus Moskau: Die Sſow⸗ 
jerregierung hat das Autorenrecht für die Werke der beden⸗ 
tendſten verſtorbenen Schriftfteller Rußlauds zu einem 
Staalamonopol erllãri. Die Maßnahme betrifft die Werle 
auch ſolcher Schriftfleller, wie Puſchlin. Gogel uſw., für 
deren Werke das Aulorenrecht lande vor der Revolulion 
erloſchen war, ſowie die Schriften Tolftois, die von Tolſtoi 
ſebbſt für den Nachdrud — worden waren. Das 
Volls lommiſſariat für Evweſen erxhält das alleinige 
Necht die Werte zu verlegen, lann jedoch diefes Recht an — und private Verlagsdanſtalten 3 genoſſenſchaftl 

beſonderer Vereinbarnngen abtrelen. Die 
Erhen der Schriſiſteller, für deren Werte des Auiorenret 
noch beſtaud, haben Auſpruch auf Entſchädiguvg auf Grund 
der einſchlägigen Dekrete. 

das ſogar auf die Hauptwache mit Gewehren und Kara⸗ 
binern aller Syſteme ziehl. 

Aber es waͤre durchaug falſch, dies alles auf „pol⸗ 
niſche Loſterwiriſchaft“ zu ſchieben und es als Bewris des 
baldigen Zuſammenbruches dieſes Staates zu nehmen. 
Schon mit dem NUeberſchreiten der polniſchen Grenze drängt 

daß jene deulſchen 
Kreiſe, die von einem polniſchen „Saiſeuftaat“ reben, ſich 
nem gefährlichen Trugſchluß hingeben. 

Die Dauer und Feſtigkeit des polniſchen Staates 
darf man ebenſowenig an dem ärmlichen äußeren Kleide 
meſſen, wie an dem Belrieb in den großen Warſchauer 
Hotels. Denn wie in Berlin ſind dieſe in der Haupt⸗ 
ſache die Domãne der Ausländer und der Schieber, vur 
daß der Ton noch um einige Grade freier ift als 

bel ung. 
So gegen 2 Uhr nachts exreicht die Stimmung ihren 

Söhepuntt Urermüdlich fiebdelt die Kapelle. Die elel⸗ 
triſchen Blrnen glänzen auf ilef delolletlerie Nacken. Die 
Kellner ſervleren Bowle, deren Preis in die Zehntauſende 
geht. Der Korreſpondent der großen Zeitung erzählt mir 
die ganze diplorasiſche Obron quo scandaleuso 

Als wir ſpäler auf unſere Zimmer gehen, erlebe ich 
noch eine lleine Veranſchaulichnng des Erzähllen. Wir 
ſtoßen auf einen ſtarl angetrunkenen Offigler einper fremben 
Miſſion, der gleich zwei Damen mit ſich anf ſein Zim⸗ 
mer nimmt, wãhrend die betreffe nden Ehegalten anderweilig 

engagiert ſind. 
Auch ich wurde gleich am Tag nach wmelner Anlunſt 

zur Teeſtunde in meſnem Hofelzin mer augellingelt, und 
eine weibliche Stimme fragie wich in gebrochenem Deuſſch, 
ob ſie zu mir lbommen könne. Einen Irrtum,. vermufend, 
ſrage ich, zu wein ſie deun wolle, wo. uf prompt die Ant 

wort erfolgt; Gu Ihunen natũrlich.“ Auf mein hörbares 
—7 hin erklaͤrt ſie, wvir waären doch ſchon zuſammen 
geweſen. 

Kurz darauf klopft es, und ein hübſches junges Dinz 
ſteht unter der Tür. Sie mimt etwas die Üeberraſchie 
die eigentlich jemanden andern hier zu treffen erwariete, 

——— — ** ** — 

An unſete geſchatten Ceſet. 
J. S. Der rege Handelsverkehr, der ſich in den 

lehten Jahren zwiſchen Danzig und Lodz im beſonderen 
und Danzig und Polen im allgemeinen entwickelt hat, 
macht es zu einem dringenden Bedürfnis, in Polen ein 
deulſches Spezialorgan zu ſchaffen, das der Fördetung 
dieſer Entwicklung dienen ſoll. Sowohl in den früheren 
deutſchen Gebieten, wie Pommerellen. Poſen und Ober- 
ſchleſſen, als auch in Kongreßpolen und in den Oſtgebieten 
Polens gibt es weite Kreiſe des handels und der Induſtrie, 
die ein derartiges Organ mit Freuden begrüßen werden. 
fiber auch Danzig ſelbſt wird ſicherlich ein in Polen ver⸗ 
breiteles deutſches Wirtſchaftsblatt. das den Danziger 
Firmen die Anbahnung von Seſchäftsverbindungen mit 
Polen ermoͤglicht und erleichtert, gern ſehen und unter⸗ 
ſtũhen. 

Dieſen Umſtänden Kechnung kragend, haben wir 
uns entſchloſſen, im Laufe des Monats Mai in unſerem 
Verlage ein 

„Danzig Codzer Handelsblatt 
als Wochenbeilage unſerer Jeitung herauszugeben. Falls 
dieſes handelsblatt denjenigen Zuſpruch findet, den wir 
erhoffen, und ein öftereres Erſcheinen geboten ſein wird, 
werden wir gern das handelsblalt zwei - und mehr mal 
wöchentlich herausgeben. 

Die redaktionelle Leitung des Danziger Teiles und 
die vertretung unſeres Verlages für Daneig haben wir 
herrn J. Semiatycki, Danzig Lof., Begründer der 
Handelszeitſchrift Danziger Markt* und Chefredakteur 
des ‚GSdanski Rynek*, übergeben. Die Redaklion des 
Lodzer bezw. polniſchen Teiles wird in den bewährten 

Die ausgedehnten Beziehungen, die wir ſowohl mit 
Daneiger, als auch polniſchen Induſtrie · und handels 
kreiſen unterhalten, ſehen uns in die Lage, unſeren Leſern 
und Inſerenten jegliche Auskünfte über Danziger und 
volniſche Wirtſchaftsfragen zu erteilen; auch dienen wir 
unſeren Inſerenten gern mit reichem und neuzeitigem 
tldreſſenmaterial. 

Wir hegen daher den Wunſch und die Erwartung, 
daß das 

„Danzig *·CLodzer Handelsblatl“ 
bei den maßgebenden Wirtſchaftskreiſen Danzigs und 
Polens vollen Anklang und Unterſtüßung findei. Wir 
unſererſeits wollen alles, was in unſeren Kräften liegt, 
tun, um den uns geſtellten RAufgaben dem handel und 
der Induſtrie beider Staaten zu dienen, den wiriſchaftlichen 
Verkehr zwiſchen Danzig und Polen, insbeſondere aber 
zwiſchen Danzig und Lode ꝛzu fördern, nach jeder 
Richtung hin gerecht zu werden. 
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Handel und vVolkswirtschaft 
Baumwoll Berioht von u8 April loss 

von LKnoop & Fabarius Bremen — Bremen, tuli, 
uae g. o. & st. loxko Mark 6. oss - nom. per 

o. 
uli Ooxtober mit disp. Mare Mal 

Liverpool — à4. 6as d. B. 10 4. 4Aeu. As6 d. 
Aew· York 29 65 s8. 2.416s. 28.67 es. 2. 044 s. B. 3308 

Meworieans 29.13, 28.2831. 268.533, 25.24,. 24.94 

Die Mãrkto satonen nach wie vor gane unter 
dem Einttuß von Wetternachriehten aus dem 

Sauden, die neuerdings wieder sobloohter lagten 

ohne ſich jedoh allzu große Mũhe mit der Verſtellung zu 
geben; ſie nimmt auch gleich mit den Worten: „Store 
ich Sie ?? von meinem Zimmer Beſttz. Ich werde ſie erſt 
los, als ich auf ein Rendezvous am folgenden Tag eingehe. 
Das iſt nicht ſehr neit von mir, deun mein Zug geht be⸗ 
relis um 7 Uhr frũh, allein die Kleine machte milr durch⸗ 
aus den Eindruck, als ob ſie auch ihrerſeits im, Verſehen“ 
gar kein Bedenlen fände. 

Ich erlundigte mich ſpäter, ob dieſer Teebeſtich gleich 
mit dem Holelzimmer gellefert würde. Es ſcheint ſich 
aber wohl mehr um eine Art Wohliäligleilsverein zu hau⸗ 
deln, der dafr Sorge trägt, daß keine fremde Mnlich-⸗ 
keit in dieſer llebenswürdigen Stadt allzulange mubeweibt 
weil · 
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Philateliſtiſche ece. 
Belgien Bei der nenen Reihe ſind anxuführen; 

¶Buchhbruck der belgiſchen Staate bruck⸗ rei, Kopf nach rechis 
Zäãhnung4: 3 Cenſimes braunrot, 40 Centimei roſa. 2. Te⸗ 
zruck der Firma Enſchede und Zopnen in Sarlerm, Kopf vach 
liute, Zähnung 112 76 Centimes rot, 1 Frauk dunkelgrün, 
10 Frantka karmin. Die beiden Bilder der Ausgabe gleichen 
ſich nicht zu Cutſernteſſen. Die Außführung der belgiſchen 
Staaſsdruckerei iſt den kdar maugelhaft 

Deutſchlaud. Die neuen Flugvoſtmanken liegeyn nun · 
nmiehr vor In her alten chönen? Täubchen · Zeichnung ſtud zu 
welden: W Wark bonke vloleit, Unlerbruck: roilila 25 Marl 
dunlelbraun. Unterdruck: gelb. 
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os soll zurlel Regen gefallen soin Die Schwan- 
kungen hlelten sieh aber in rerbältolez assig 
ongen Greozen. Von nirgends voher ist die Nach 
frago von Bedeutung: ein träges Zwischensaison- 
gesohaft sehleppt sieh dahin, das sleb in Brenen 
zur vdlligen Lustloslgk eit auspragt —⸗ Alexardaria 
sohliesst ruhig. 110 Punkte höher fũr Sakollari e, 
1465 Punkto höher füũt Aſhmouni. 
Beste Sakollartdis notiert etva 24. nshmouni 46.50 —93 
Termine: Sakeliaridis Mat st. 3455 

Asnmouni April st. 31.45 
Das Geschàtt in Bombay ist rabhig, da voder 

Buropa noch Japen uod Indlen Linkufe madhben 
Preiso alnd gegon dio Vorwvoohe unvotandert. 

cif europ. 
Hafen. 

Varoacahauer Böreae. 
Voarratdan 109 Aypril. 

Anuerv xe 170 1800 
al, proꝝ. Pidbr. d. Bodenkroditgo⸗ 

t. 100 Rbl 2224 

vLute : 8 DeUar· Mõ XAbsdd · scoo 
Etfund Ster Nng 28000 
Deuta ao Aara 10 1.56 

—A —— — 
Salxlea 2025. 2800 
Sar Ua 1621. 1568 

Anclig 1.d · ¶ 66 
dueand 120 00 

BSaedoe 2002 �o000 tec⸗ 
Vov · Vera 403 (-48700. 4850 
—2 3280 e7 

1470324α 



Todzer dreit Vreſſe — Frettag, den 20. April 1028 6 

—— —X &ã — —ã A Wlon , miolow 37000 Sohb wveisoriseho oooo 
UAa lleu 2470 Labarbasan x Sebſfolo 58000· 66000 Deutsoho Marx 8ö3 1.80 1.0 

288 —— ——— —XR —* 
obr. No eeblsohno Kronon — —5— � rae ——*— ———— —— 

— — — — Hoo Arn dauci ũ.· cooo. 7ooo Zumaniseheo Lol 2 
——— 77 — — 52 —— ——— 3. Emlasion 76000· 20· 230ο Auorovka 1900 
2 — * taipoy —V — Acarubsi ↄx 
——— —— —&ð — —— sũberrabe iasoo —mroa ————— ——— —B ————— ſSoeete c Vier o72 230 8 ————— Staraono vle⸗ 8ao· 7 00 cdos Sone oxs aut Borlua L.I5Lſ 

—— �— e e ʒ u VUrous Ewiasion 

—— — — — * pe —— — — New-Torxk, 17. April EFat) — Baumwoll· 
oi vapatri⸗ — — Lodacer Ged—58— . martkt. Narkt am Platas middlipg 28.765. Termiv- 
——— — ———— Toae aon Aprii ta23.arkt: April 28.45, Mai 28 68. Juni 28.18, Juli 

77 386 2600 dolulars der Vorelaigteu Staaten (bar) — gerahlt 27.77. August 26.66 Soptombor 26 66 Oktober 

—E— — 43300 xEororaort 48730 Araneaxtiopon · 24.06. Novomber 24.77, Dezember 24.40, Januar 
—— n oo asα οαο —* —22 — — ** —* ſSehooks) ⸗ gerahit 1924 — 24 16. 

— ſ0 — gofordort 48260 - Traosa xtlonon ⸗⸗ 2 u erece ve — Bromsn, 1J. April (Pat) - Anlangenotie 
— —— iuoco: ieooo fordoart 28180 — Traosaktionoend — eungen 14618 nom. 
— — —— — ———— Frauedelsohe Francken (Sobeoks) — gerablt zoco — 8 
—— — —— ————— gofordert 32285 — PTrausaxtioaen — Haupiſchrifllettung: Aadotft Kargel. 

— — ——— — —— —— Sohvolcorilsoueo Frankon (Schoexa) - geaablt 830 verantworilich fur Poliſix ßzugo Wieczorek dr Cokales und 
degieivii cooο εααι—εεαοο seotordert — Vrnsa xtionen — — den abrigen uͤnpoliliſchen Te: ã dolfKargei. — Druck und ver 
Aſdraojov⸗ Aoo atco aico etuad sterling (Sobe oxu) - go⸗ahblt 236000 —- go· log: derlagsgefeſiſcaft Libertas⸗ m. b. 6. berlagsdirettror 

— — ie crdoert 27αοο - Trausa ctlnεο -. - dr eſßrardob. behren— 
— — — ——— OeaterroleAsono KRronsa (Sohooxs) - gozꝛahlt o.ri⸗ 

V⸗ Uaaxi ——— gotordort O.ꝛ2 - Transaktionen ⸗ g — — —�— — — — ——— 
vLere⸗labaer —— rseneedisono Lroasen (Sehooka) - geaahlt labo - go· 
Warſerauer ftreetbeet — — — tfordert 1426 ⸗ Traunsaktionon .- 
Varee ueι — Deutsobe Uark (dar) — gezahlt 180 - szotordort im 

—X — ——c— � in — outsoheo ar eheoxs — sorea I. — 80⸗ 3 
e areca 8 — ere tordert 1.80 - Traneaktlonas ⸗· Dir. S. Rupermann. 
Ororen Vꝛodoo rasogo 2 Sonntag, den 22. April 19023: 
— F———— — 8 lno ffieisllo Bũroe in Loce. Senſatiouserfolg! Senſatiouserols 

* — — � Tendeoe sohr kletn, fest für Westvaluten. F i l i —— m 
oatax⸗ ESco i200 As wurdeo goronlt: — 

— — — 22—— — 52 cine —— in? Apet von — 
ve Aa ad Storllog 220000 eginn pünkllich e 30 Zeginn pun r 30. 

debr abtkawrsa oy 17000 16000 Franzsiaoho —— 2160 — Karten ab heute an der Kaſße. 1210 

— F — ——— uncengeſaugoetein Samerceien friſche Ware empftehn 
D i —X „Eeol zum beſten des epaugelſſhen Waſſenhauſes — 3 

Lodz, Kiliufki-Strafze 139 
Am Sonntag. 22. April RMI. um 6 Uhr nach · 

mittags findet im bereinslokal ein 

Familienabenod 
ſtatt. Das Programm umfaßt Chorgeſange, Solis 
und theatraliſche Aufführungen. Zum -Schluß ge⸗ 
muũtliches Beiſammenſein. 

Malſieder und Gãſte werden hierdurch freund; 
ſichſt eingeladen. 
1218 Der Vorſtaud. 

deiſher 5ul⸗ Aun Bildungs· Vereinu 
odz. 

Sonntos. den 22. d. M. um 
4 Uhr nachmittags, ſindet im 
Lokale Petrikauer 243 6(m kleĩ · 
nen Saale des Mannergeſang · 
vereins) ein 

Kaffee⸗ 
Kränzchen 

für Mitglieder und eingeführte 
Gaſte ſtaft. 

Der Vergu ügungsausſchuß. 

Deulſches — E— 
zu Sodz. 

Die Prũufungen der neuauſeunehmenden Schũle⸗ 
rinnen finden am 53. u. TJum d. I. um 5 Uhr 
nachmittags in den Räumen des Deutſchen Mäd- 
chengumnaſiums ſtalt. 

Laut beordnumg der Schulbehörde durfen im 
Herbſt keine Schũlerinnen gepruft werden. 

Der Unterricht dauert bis zum 28. Juni. Die 
Scholerinnen ſind verpflichtel bis zum Schluß die 
Schule zu beſuchen und können unter keinerlei 
Bedingung befren werden. 

Die Leiteriu. 

ſCourer muſt· u. beſauyberein 
Minore 

Die chemaligen Miglieder des Muſik· und SGelang· 
relns MNanere* verden gebeten, ꝛu der om Sonnlag,/ den 

22. As. Mmits, um 0 Uhr vormmtags. im Lokole der dlei⸗ 
ſchermeſſer⸗ Innuno. Lonkowa 21, ſiattfindenden 

Organiſalion 
Herſammlung 

Um punkiliches Erſcheinen wird gebelen. 
Das Organiſationskomitee. 

1204 

ezunehmen. 

209 

Sonntag. den 22. April, um 3 Uhr nachmillags, im Lokale des Mönner- 
geſangvereins. Petrikauer Straße 243. nur etne ein malige Wiederh oluu g 

„Droſſelbart“ 
ausgeführt von den Schülerinnen des Rotheriſchen 69mnaſtums 

Biltetts iut dorverkauf bei A. Dietel, petrikauer 157 zum Preiſe bon 
12000 m.. von Domnnerstag ab zu haben, am Tage der Aufführung an der 

u64 

des Marchens 

Kaſſe. 

Groſier landwirtſchaftlicher Verbaud 
Pommerellens vermitlelt den Verkauf nur 
or ſtklaſſiger 

Stiere, Stärken u Kühe 
aus der pommerelliſchen NHiederung ſtammend, 

meiſt eingetragenes herdbuchvieh. Anfragen er⸗ 
beten an den Kreiswirtſchafisverband WilXA, 
brudzladꝛ. Aynek . 1207 

dacquardmnſhnen 1176 und 

handwehſtühle 
ſind zu verkaufen Milsza-Straße 62. 

8a ſoschanor 
Haut⸗ Geſchlechts. 
und Harunleiden. 

Behandlung mit künſtl 
Hbheuſonne. 

Dzielua;· Strafie 9 
Empf. v. 8- 10/, v. 4-c. 

dr.Cuuwig falk 
23* fur Zaut⸗ 

und Seſchlechtalranke 
anpfängt von 10 12 und 

von b7 20 
Nawroliſtr. UNr. T. 

—IADO 

Eamund Eokéor 
zurückgekehrt 

Harn⸗ a. Seſthl ⸗Nr. 
prechſt v. 12 ⸗2u v.328 

Damen 46 Uhr wachm 

ſucht jung. 2ljãhr. Mann 
mit lebensluſtigem Frãulein 
zwecks ſpãterer heirat. der⸗ 
mögen erwanſcht off. mit 
Bild an die Geſchäftsſt des 
Bojanowoer Anjeigers? unt. 
Sefunden*, Bojanowo, pow. 
Kawicy ric 

hßuuft teurer 
uud 5* die beſten Preiſe 

Blllan len. Gold, Ver⸗ 
d lanftuise ahne 

L.Glaß. Peltilaueſtr7 
nur im Hofto,liute 
Offiß, 2. Stock. 540 

En Pah an der Zagajkitowaftraſe 

mil 

1188 

Allinſti · Strae 187 Nahe dos vahnzeleiſe 
daß 3. Haus v. d Glswua. verpachten. A. Meißner 

Brzozowa 11, von 1223 
De. mead. uhr dorm. u. 6¶ nachm 

Junges deulſches 

Mmanumen 
für kleinen HFaus halt ſo⸗ 
fort geſucht. Rilinſkiego 4. 
rechte offiz. W. 320. 1102 

M. ketſchuer 
Zzielona 16 

Kiuder⸗und inere 
Eranukhelton 

empſãugn v. u. 6-7. 

—UA 

„Lodzet Soune“ 
Bitte unter meinem 

bekannten Kennwort 
posto restante haupt: 
poſt. 1107 

ianing 
elegant, faſt neu, ſchwarz 
erſtklaſſiges Fabrikat, 
unſtãndehalber verkãuf⸗ 
lich. Max Mojewſki, 
Budaoszce, Dworcowa 
Ar. 31 b. M. Abe 

flühgel 
im guten Zuſtaude iſt zu 
verkaufen. Orlaſtr. 5, W. 
Nr. U. von 527. 1170 

NUur 40 Rasasa 
Reſt in Ratenzahluugen 
GSardinen, Weißwaren. 
Frottee, Seidentritotin 

Gaãbardin Cheviot NAuprée, 
Zens ſtoffe wie auch alle 
Art Vanuſaklturwaren am 
billigſten und bequemſften 
bei Leon Aubasohtein, 
Kilinſtiego 40. o16 

Far ein Fabrilslontor 
wird ein 

Lehrliug 
* ——— 

nicht unter ren, ge⸗ z5 Off. unt Lehrln 
185* in der Geſchãfts ftell⸗ 
dſs Bl. niebderzelegen I 

Suche Stellung als 

Wahhler 
Zu erſragen in der Geſchäfts · 
ſtelle dſs Bl. 1201 

bdon bedeutender girma am Platze wird zum moglichſt 
ſafortigen Antriit 

jüngere 
—AX 

für die Oberaufſicht über das Lager und zührung der damu 
e2uſammenhangenden Korreſpondenze in deutſcher u. polniſchet 
Sprache geſucht. Inlereſſenten mit guter kaufmännilſchen 
Vorbildung wollen ſich melden unter A. Z. 325 in der 
Geſchãftsſtelle dieſes Blaftes. 1200 

fNichtungl dommerfriſchler! 
Vermiete ſoſort noch wehrere möbl. Zimmer wijt Ber⸗ 
vflegung in einer waſſer · und waldreichen Gegeub. 
Bahnſtation, Voſt und Telegraph im Ort. Wrefſe zu 
erfragen in der Geſchäſtsſtelle dſs. Blattes. 186 

Anmort ſur craumlſeſe 
Erbitie genaue Adreſſe für direkten ſchrift 
lichen Verkehr, da in Schleſien wohnhaft, 
unter Ideale Ehe* an die Seſchãftsſtelle 
dieſes Blattes. 1203 

qu verkaufen: 
25 m. Patentrohr. 126 mn. mit aufgewalelen 
Flanſchen, Abſperrſchieber 116 mn. 3 Krũm · 
mer 126 mw. l DSltũck 176 . 3 DStũcke 
176 X 176 x 131 mu. 1 Sicherheilsventil für 
Abdampf 176 n..l AUuspufftopf 1726 mu. 

alles gebraucht, aber wie neu. 
Preisangebote au die 

Diakoniſſenanſtalt in Poſen 
ul. Grunwoldſka 40. — 1208 

Vir ſuchen einen 

Lehrling 
der deutſchen und polniſchen Sprache in Wart und 
Schrift mochtig. fluf Wunſch erfolgt ausbildung auch 
in unſerer deutſchen Stammfabrik Breslau. Bewer - 
ber mit höherer Schulbildung wollen ſich w enden an 
Smoschewer & Co. T. z. o. p. Bydgoszcz. 

zeldbahn · und Lokomotivenfabrik. 1100 
IIrEA — 

habe zirka 150. — Zentner 

Eiſenvitriol 
abeugeben. Lieferung frei Stalion Brano w 
Angebote mit Preisangabe erbeten an von 
Becker khe Gutsberwallung Grudrielec. poortsa 
Bronowt powv. Pleſsꝛaw. 1193 

1Jimmer geſucht 
ſür ſoſort in Stadtzentrum, mit Zder ohne Robel,. mit 
oder ohne Koft, für alleiu ſlehenden deutſchen Herru der 
den gemgen Tag von sbis 8 geſch ch ausbleſht 

. ODff. in der Geſhafloft. dſs. Bl. ualter io ö 100 

— EI 


